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An das Deutſche Volk!
Der Reichspräſident und die Reichsregierung erlaſſen folgenden

Aufruf:
Ein neuer Gewaltſtreich iſt auf Deutſchland hernieder

gegangen. Mit wohlberechneter Wucht trifft der Schlag der franzö
ſiſchen Fauſt den unbeſchützten Lebenspunkt der deutſchen Wirtſchaft,
längſt vorhergeſehen und doch unerwartet.

Vorhergeſehen, denn die Pläne und Wünſche der Pariſer
Machtpylitik ſind ohne Schen auf Gaſſen und Märkten erörtert wor
den, unerwartet, denn immer blieb die Hoffnung, daß die wirt
ſchaftliche Vernunft des franzöſiſchen Volkes die politiſche Begehrlich
keit ſeiner Machthaber zügeln würde. Hat wirklich der Glaube ge
herrſcht, daß den franzöſiſchen Nöten durch Zerſtörung des deutſchen
Arbeitszentrums abzuhelfen wäre, ſo muß die ſchwerſte Enttäuſchung

folgen. Gegen den Rat der Fachmänner aller Welt will
Frankreich die Probe machen. Daß es bei dem Verſuche ſcheitern muß,
iſt unjere überzengung. Doch uns fehlt die Macht, die Tat der Ver
blendung, die ſich gegen Deutſchland, wie gegen die geſamte Wirtſchaft
richtet, aus eigenen Kräften zu verhindern. Was geſchehen konnte, um
das Unheil abzuwehren, haben wir verſucht. Das hereingebrochene
Unheil zu lindern und zu beenden, wird unſer Denken und Trachten
ſein. Dabei leiten uns die Würde und das Recht der Nation, mit der
wir uns eins fühlen auch in der Kraft des guten Gewiſſens.

Alle Herzen erfüllt
die ungeheure Bitterkeit dieſer Stunde

wo über weite Teile unſeres Vaterlandes das Schickſal hereinbricht, die

Leiden der Fremdherrſchaft ertragen zu müſſen. Vermehrte Not für
unſer ſorgenbedrängtes Volk muß der Einbruch in die Hauptſtätten der
Arbeit im Gefolge haben. Um ſo dringender aber ergeht der Ruf an
alle Volksgenoſſen: Erſchwert nicht das Los der am härteſten be
troffenen Landsleute. Erfüllt aufrechten Sinnes und klaren Kopfes
die Forderung des Tages! Keine Handlung darf geſchehen, die unſere
gerechte Sache ſchädigt. Die ſchwerſte Schuld am eigenen Volke würde
auf ſich laden, wer ſich hinreißen ließe, durch eine unüberlegte Tat
Wenn Gegner in die Hand zu arbeiten. Von der eiſernen Selbſt
beherſchung eines jeden einzelnen hängt das Wohl und Wehe der Ge

ſamtheit ab. Jetzt mehr als jemals leuchte uns das
Beiſpiel der Wärde und moraliſchen Kraft voran,
daß die Rheinlande in den Jahren des Leidens gegeben haben. Den
treuen rheiniſch weſtfäliſchen Brüdern gilt heute vor allen anderen
unſer Gruß, Jhr werdet die eichenfeſte Zähigkeit bewahren, die euer
altes Erbteil iſt, und ungebrochen werdet Jhr dieſen Wetterbraus
überdauern, Jhr, die kein Sturm der Weltgeſchichte jemals entwurzelt
hat, Jhr ſeid Zeugen, wie der Frieden und das Recht gebrochen werden.

Mit Euch erheben wir Proteſt vor der Welt gegen den Bruch des Ver
trages und gegen den ſchwereren Bruch des ſittlichen Rechts
unſeres Volkes auf Leben, Beſtand und Selbſtbeſtimmung.

Eine ſchwere Zeit hebt an, wohl ſchwerer noch als die Jahre, die
wir ſeit dem Kriege durchlebten. Wie lange die Prüfung dauern wird,
vermag niemand zu ſagen. Nur das wiſſen wir, daß die Not geſteigert

und verlängert wird, wenn Volk und Staat ihr nicht in untrenn
barer Einheit begegnen. Aber das auch wiſſen und hoffen wir,
daß ein feſtes Zuſammenſtehen des ganzen Volkes ſie kürzen wird.
Dazu wollen wir uns die Hände reichen und den nächſten Sonn
tag unter all dem äußeren Druck der inneren Erhebung widmen und
überall durch die deutſchen Gaue in Haus und Hütte unſeres Vater
landes gedenken ſeines Leidens und ſeines Rechts.

Die Lage nach dem Einmarſch.

Aus allen Teilen des Reiches, von den mannigfaltigſten Organi
ſationen, aus allen Kreiſen der Bevölkerung liegen Proteſtkundgebun
gen vor, deren vollſtändige Wiedergabe unmöglich iſt. Wichtiger als
dieſe Stimmungsäußerungen iſt es, die nationale, geſchloſſene Abwehr
front herzuſtellen, und zwar, wie ſtark betont werden muß, mit Ein
ſchluß der Sozialdempkratie. Die Reichsregierung ſteht in ſtändiger
Fühlungnahme mit den Parteiführern.

Die drei Schachzüge, die deutſcherſeits bisher unternommen wer
den konnten, ſind folgende: Einmal ſind die Reparationslieferungen
eingeſtellt worden. Hier kann ſich freilich Frankreich ſchnell helfen,
wenn es die Beſtände der Zechen beſchlagnahmt. Aber das iſt keine
Maßnahme, die dauernde Schadloshaltung garantiert. Die Verlegung
des Kohlenſyndikats bringt den Gegnern ſchon ernſtere Schwierigkeiten.
Es iſt fraglich, wie ſie in der Eile eine neue Organiſation ſchaffen
wollen. Das Syndikat hat inzwiſchen eine weitere Verſammlung auf
den 30. Januar nach Berlin einberufen, um die Einrichtung einer
neuen Kohlenverkaufskommiſſion an einem anderen Platz zu be
ſchließen und die Ermächtigung zu beſonderen Verkaufsmaßnahmen
auszuſprechen. Das bedeutet praktiſch die Auflöſung oder doch
wenigſtens die Suspendierung des Kohlenſyndikats, um ſich in loſerer
Form den jäh veränderten Verhältniſſen beſſer anpaſſen zu können.
Die dritte Maßnahme iſt die Heimberufung des Pariſer Botſchafters
und des Brüſſeler Geſandten. Es bedeutet dies nicht den radikalen
Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen, ſondern eine Maßnahme im
Intereſſe der nationalen Würde. Ein Abbruch der Beziehungen mit
den Kommiſſionen iſt nicht durchführbar, weil in dieſer auch Länder
vertreten ſind, die dem Vertragsbruch fernſtehen. An innerpolitiſchen
Maßnahmen der Regierung iſt außer dem Trauertag am kommenden
Sonntag (an dem auch in Merſeburg eine vaterländiſche Kund
gebung im Dom ſtattfinden wird) eine Einſchränkung des Alkohol
verbrauchs, die Schließung zahlreicher Likörſtuben und Bars, das
Verbot von öffentlichen Bällen und Tangluſtbarkeiten vorgeſehen und
quch der Uberſchwemmung Deutſchlands durch Auslä. der aller Art

um die Bewucherung der Bevölkerung zu verhindern, die ſchon wieder

Weiterer Vormarſch nach Vochum-Dortmund?
England läßt ſeine Truppen am Rhein. Aufruf der Reichsregierung.

Eſſen 12. Dez. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion.)
Die Nacht iſt ruhig und ohne Störung verlaufen. Der Umfang der
neubeſetzten Zone rings um Eſſen ſtellt eine in ſich geſchloſſene Ellipſe
dar, von etwa 20 Kilometern in kürzeſten und etwa 30 Kilometern
in ihrer längſten Ausdehnung. Anzeichen eines weiteren Vormarſches
der Franzoſen und Belgier auf Bochum machen ſich bisher nicht be
merkbar. Man erwartet im Ruhrgebiet jedoch die Beſetzung von
Gelſenkirchen und Bochum für heute und ſpricht von einem Weiter
marſch nach Dortmund. Auch werden neuerdings wieder Truppen
transporte gemeldet. Jn Duisburg haben die Franzoſen ſämtliche
Volksſchulen beſchlagnahmt, ſo daß der geſamte Schulbetrieh ſtilliegt.

Berlin, 12. Jan. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion.)
Nach Nachrichten aus Eſſen fand geſtern abend und heute vormittag
eine Beſprechung der Franzoſen mit den Bergwerksintereſſenten ſtatt,
in der die Franzoſen erklärten, ſie würden ſich nicht in die Kohlen
verteilung einmiſchen, verlangten jedoch, daß die Reparationskohle voll
geliefert werde. Das Reich erklärt hierzu, daß, wenn die Franzoſen
die Zechen zur Lieferung zwingen würden, die Reichsregierung den
Zechen nichts erſetzen würde. Wie wir weiter erfahren, werden die
Kohlenlieferungen an Jtalien fortgeſetzt. Barzahlungen werden an
ſich ſchon auf Grund der Note vom 13. November nicht mehr geleiſtet,
und Ausgleichszahlungen ſind nach der letzten Vereinbarung erſt wieder
im Juni fällig.

Die morgige Reichstagstturg
Berlin, 12. Jan. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion.)

Vor der morgen nachmittag ſtattfindenden Reichstagsſitzung, die an
ſäßlich des franzöſiſchen Vorgehens anberaumt iſt, finden vormittags
um 10 Uhr die Beratungen der Fraktionen ſtatt. Es wird darüber
beraten, ob die Sitzung ſofort nach der Rede des Reichskanzlers vertagt
wird, oder ob die einzelnen Parteien Erklärungen abgeben werdeu.
Wie noch verlantet, dürfte der Reichskanzler auf die geſtrigen Aus
führungen Poincarés eingehen.

Polen gegen Litauen.
Warſchau, 12. Jan. (WTB.) Eine Note der polniſchen Re

Tecegas proteſtiert gegen die Beſetzung Memeler Grenzorte durch die

Litauer. eſoll entgegengetreten werden, ohne den ernſthaften ausländiſchen Kauf
mann oder den vernünftigen fremden Vergnügungsreiſenden zu be

helligen. Endlich einmal!
Vor allem aber muß von ſeiten der Regierung alles getan werden,

bemerkbar wird. Hier iſt Gelegenheit für Bevölkerungskreiſe, die ent
ſchieden nationale Geſinnung für ſich in Anſpruch zu nehmen, dieſe
ſofort mit der Tat zu beweiſen, indem ſie an der befürchteten Preis
treiberei ſich nicht beteiligen. Es braucht nicht geſagt zu werden,
warum gerade dieſe Frage für unſere nationale Exiſtenz jetzt viel ent
ſcheidender iſt als alle Kundgebungen. Wem das noch nicht klar iſt,
der ſtudiere die geſtrige Ausgabe der kommuniſtiſchen Zeitung. Hält
doch die K. P. D. den Augenblick für gekommen, in einem Aufruf den
Rücktritt der Regierung, die Bildung einer „Arxbeiterregierung“ und,
wie üblich, die „Erfaſſung der Sachwerte“ zu fordern. Vielleicht ſehen
die Verfaſſer des wortreichen Aufrufes aufmerkſam Herrn Poincaré
zu, wie man es anſtellt, Sachwerte zu erfaſſen). Auf die unklaren
politiſchen Ziele dieſes Aufrufes einzugehen, lohnt nicht. Aber er iſt
ein Anzeichen, das volle Beachtung verdient! Man verſucht auch dieſe
Notlage wieder auszunutzen. Wachſende Not treibt Waſſer auf dieſe,
freilich allzu leer laufenden Mühlen Die Folge muß ſein der
um ſo engere Zuſammenhalt aller, die ſich jetzt nicht von Phraſen be
nebeln laſſen! Auch nicht von den Phraſen der überradikalen auf der
Rechten, die nicht minder unklare Forderungen ſtellen.

Unterdeſſen trugen die Telegraphen den Proteſt der deutſchen Re
gierung in alle deutſchen Botſchaften und Geſandtſchaften und im Laufe
des heutigen Tages wird in allen Hauptſtädten der Welt in feierlicher
Form der kriegeriſche Überfall als das bezeichnet, was er iſt. Mit
welchem Erfolg? Gleichviel, es darf nichts ungeſchehen bleiben. Bald
wird ſich dieſe Proteſtaktion wiederholen müſſen, denn im Memelland
wächſt ſich der Uberfall auf das unzweifelhaft zu Deutſchland gehörige
Gebiet zu einem planmäßigen litauiſchen Annexionsverſuch aus. Eine
Schmach, daß wir die paar hundert Freiſchärler aus dem Memel
land nicht herausprügeln können, ſondern es noch mit dem phraſen
haften franzöſiſchen Kommandeur zu tun haben. Ein neues Zeichen,
wie rieſengroß jetzt die Gefahr völligen Verfalles des deutſchen
Reiches iſt.

Die Beſehung Eſens.
Eſſen, 12. Jan. (WVTB.) Uber die Beſetzung Eſſens wird

u. a. gemeldet: Geſtern nachmittag trafen die franzöſiſchen Truppen im
r der Stadt ein. Es wurden ſofort Maſchinengewehre in Stel
ung gebracht und eine Reihe öffentlicher Gebäude beſetzt. Der geſamte

Poſtverkehr war auf lange Zeit unterbrochen. Franzöſiſche Offiziere
richteten nach Wiederaufnahme des Fernſprech und Delegraphenverkehrs
eine Kontrolle ein. Das Kohlenſyndikatsgebäude wurde durch größere
Kavallerieabteilungen beſetzt Danach rückten neue Truppen ein. Die
Bevölkerung verhielt ſich völlig ſchweigend. Die Geſchäfte waren ge
ſchloſſen, die meiſten Fenſter dicht verhängt. Der franzöſiſche General
teilte dem Oberbürgermeiſter Dr. Luther mit, daß er gewiſſe Maß
nahmen in Eſſen durchzuführen habe, beſonders die Beſitzergreifung
öffentlicher Gebäude. Dr. Luther erklärte, daß er ſich nur dem Zwange
der militäriſchen Gewalt füge. Namens der Stadtverwaltung erhob er

gegen die Ausübung dieſer Gewalt Einſpruch.
Die franzöſiſchen Truppen haben ſofort nach ihrem Eintreffen in Eſſen
Plakate mit einem Aufruf des Oberſtkommandierenden anbringen
laſſen. Darin wird u. a. mitgeteilt. daß die deutſchen Geſetze in Kraft
bleiben. Für alle Perſonen des Ruhrgebietes wird ein Perſonalaus-
weis gefordert ne Telegraphen und Telephonverkehr ſollen unbe
hindert aufrechterhalten bleiben.

Engliſche Paſſivität.

London, 12. Jan. ſReuter.) In der Kabinettsſitzung wurde
kein Beſchluß gefaßt, der eine nennenswerte Änderung der britiſchen
Politik bezüglich des franzöſiſchen Vormarſches mit ſich bringen dürfte.
Bis jetzt iſt kein Anzeichen voranden, daß die Regierung beabſichtige,
die britiſchen Truppen aus dem Rheinland zurückzuziehen. Die bri
tiſchen Vertreter in der Rheinlandkomimiſſion, der Reparationskommiſ
ſion und im Botſchafterrat werden an ihrem Platze belaſſen. (Sind
Jhnen, Herr Bonar Law, in der Moſſulfrage ſchon ſo ſehr die Hände
gebunden

London, 12. Jan. (WTB.) Die „Times“ ſagen: Sollte Frank
reich in der Lage ſein, bares Geld und die übrigen Reparationen, die
es von Deutſchland wolle, durch die Methode zu erlangen, die es jett
anwendet, ſo würde England ungeſäumt ſeinen Jrrtum eingeſtehen.
England tue das Mögliche, um dafür zu ſorgen, daß ſeine Abſonderung
von Frankreich zu keinerlei Reibungen führt, ſei es im Rheinland oder
ſonſtwo.

Weiter nichts?

Newyork, 12. Jan. (WTB.) „Newyork World“ berichtet aus
Waſhington: Das Staatsdepartement gab die vorher verſchwiegene
Tatſache bekannt, daß es Frankreich mitgeteilt habe, es würde die ameri
kaniſchen Truppen vom Rhein zurückführen, wenn Frankreich ſeine
Drohung hinſichtlich des Einmarſches ins Ruhrgebiet ansführe.
„Newyork Herald“ erfährt, keine Stimme des Proteſtes ſei im ameri
kaniſchen Kongreß gegen die Aktion des Präſidenten Harding laut ge
worden. Die einzige Kritik beſtehe in den Forderungen nach prak-
tiſcheren Maßnahmen, um Frankreich zu überzeugen, daß Amerika die
Anwendung militäriſcher Gewalt mißbillige.

Waſhington, 12. Jan. (Reuter.) Es iſt das augenblicklich
Ziel der amerikaniſchen Regierung, in dieſer kritiſchen Periode alles
möglich zu tun, um größere Reibungen und Mißverſtändniſſe zu der
hindern. Der deutſche Botſchafter überreichte dem Staatsſekretär
Hughes den Proteſt Deutſchlands gegen den Einmarſch ins Ruhrgebiet.

Belagerungszuſtand.
Eſſen, 12. Jan. (Priv.-Telegr.) Der frangöſiſche kommandie

rende General hat eine weitere Verordnung anſchlagen laſſen, die in
der Hauptſache beſagt, daß in dem neubeſetzten Gebiet der Belage
rungszuſtand verhängt wird. Die Preſſe darf ohne Zenſur weiter er
ſcheinen, doch werden Verfehlungen gegen die Beſatzungstruppen ge
ahndet. Die deutſche Polizei bleibt unverändert im Dienſt. Der Poſt
Telegraphen- und Telephonverkehr bleibt bis auf weiteres unbehindert
beſtehen. Der Verkehr auf der Eiſenbahn und in den Straßen erleidet
weder bei Tage noch bei Nacht eine Einſchränkung Waffen und Mu
mition ſind an die Gemeindebehörden abzuliefern

Eine Abfuhr des Herrn Generals
über das Auftreten des an der Spitze der Beſatzungstruppen in

Eſſen eingedrungenen franzöſiſchen Generals berichten die Blätter:
Er erſchien vor dem Rathaus und ſchickte den Hausmeiſter zum Ober

bürgermeiſter Dr. Luther mit dem Befehl, der Oberbürgermeiſter möge
herunterkommen, um ihn auf den Stufen des Rathauſes zu empfangen
Dr. Luther ließ ihm antworten, daß er in ſeinem Dienſtzimmer zu
ſprechen ſei. Nach einigem Warten bequemte ſich der General dazu,
Dr. Luther in deſſen Dienſtzimmer aufzuſuchen.

Der Winkeladvohat verteidigt ſein Verbrechen

Kein Unrecht! Deutſchland ſoll nicht einmal verarmen
Poincars hat geſtern in der franzöſiſchen Kammer den franzöſiſchen

Völkerrechtsbruch mit einer ſalbungsvollen Rede „gerechtfertigt“. Die
Reden des Präſidenten und der nationaliſtiſchen Abgeordneten gaben
den würdigen Rahmen für die Verteidigungsrede, denn das iſt ſie:

Poincaré erinnerte zunächſt daran, daß ſeine Regierung der den
chen ein Moratorium ohne Pfänder und Garantien verweigert habe,
weil das franzöſiſche Volk ſchon ſoviel Geduld gezeigt habe. Er habe
alle Mittel erſchöpfen wollen, um Deutſchland zu einer Verſtändigung
zu bringen. Das ſei nötig geweſen, um die volle Handlungsfreiheit
zu gewinnen, die man den bisherigen Verträgen verdanke. Man ſei
einen gewundenen Weg gegangen, damit franzöſiſcherſeits

kein Unrecht
gegenüber den Alliierten, ja nicht einmal gegenüber Deutſchland be
gangen werde. Wenn die engliſchen Freunde eine praktiſche Löſung
vorgeſchlagen hätten, würde S ſich ihr angeſchloſſen haben.
Redner ſchilderte dann den Verlauf der Pariſer Konferenz und erläuterte
hierauf das franzöſiſche Reparationsprogramm, das der Konferenz
unterbreitet worden ſei in der Hoffnung, daß es von England ange
nommen werde. Poincaré betonte, daß Frankreich finanziell nicht im
r ſei, eine Herabſetzung ſeiner Forderungen oder eine Aſſimilierung
er franzöſiſchen mit den alliterten Schulden anzunehmen. Frankreich

ſei aber zu einer allgemeinen Regelung der interalliierten Schulden be
reit geweſen, die ſchließlich auch nur zu einer weſentlichen Verminderung
der deutſchen Schulden geführt habe. Damit ſei Frankreich bis zur
äußerſten Grenze des Entgegenkommens gegangen. Der franzöſiſche
Plan hätte als

eventuelle Sanktion
für den Fall, daß die vorgeſehenen Reformen nicht von Deutſchland
erfüllt worden wären, die Beſehung von Eſſen und Bochum in Ausſicht
geſtellt. Jtalien und Belgien hätten in gleicher Weiſe die Notwendigkeit
der produttiven Pfänder anerkannt. Nur England habe einen anderen
Plan vorgelegt, der ohne Garantien Deutſchland für eine lange Zett
dauer hätte Vertrauen ſchenken wollen. Poincaré ſetzte die Kritik in
der gleichen Weiſe fort wie auf der Pariſer Konferenz Zu dem Plan,
einen Bankierausſchuß einzuſetzen, ſagte er: Wie mächtig auch die inter
nationalen Finanzleute ſeien, er finde keinen Geſchmack daran ſie zu
Schiedstichtern der Welt werden zu laſſen. Frankreich und England
ſfönnten logal miteinander unterhandeln, vhne ihre Allianz in Gefahr
zu bringen.

Poincars verlas dann die Beſtimmungen des Verſailler Verlrages,
in denen Deutſchland verpflichtet wird

gewiſſe Maßnahmen nicht als feindliche Handlungen
anzuſehen. Frankreich habe unſtreitig das Recht, zu handeln, wie es
gehandelt habe. Poincare verwies auf die Teilnahme Belgiens und
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Sekte S Merſeburger Korreſhondent (Nebenagtsggbe Schafſtädter Hektung). Freitag den 12 Januar 1923. Nr. 10.
Jialiens an der Aktion im Ruhrgebiet und ſagte, Frankreich wolle nicht
aus dem Rahmen des Verſailler Vertrages heraustreten, und wenn es
hellte ins Ruhrgebiet ein marſchiert ſei, ſo geſchah es nicht, um irgend
etwas von dem deutſchen Patrimonium zu nehmen ſondern nür ume en Allterten zu verteidigen Die deutſche

eglerung habe

die Fortführung der Archive des Kohlenſyndikates aus Eſſen
begünſtigt, weil ſie jedenfalls Beweiſe der Verfehlungen des Deutſchen
Reiches enthalten hätten. Poincars irvniſterte die Drohungen Deutſch
lands, den Vertrag für null und nichtig anzuſehen, den es doch jeden
Tag verletze und unter Beſchimpjungen ablehne. Deutſchland werde
es nunmehr zuetſt mit der Repko zu tun haben. Nichts ſei weniger
richtig, als zu behaupten Amerika Habe durch die Zurückziehung ſeiner
Truppen gegen das franzöſiſche Vorgehen proteſtieren wollen. Zweifel
los zwinge das Beiſeiteſtehen Engkends zu Vorſichtsmaßnahmen. Die
deutſche Regierung ſei benachrichtigt worden, daß es ſich um keine mili
täriſchen Operationen handle Von Soldgken ſei nur in beſchränktem
Maße Gebrauch gemacht worden um die Tätigkeit der Jngenieitre bei
den deutſchen Induſtriellen und den Transportdienſt zu unterſtützen.
Er habe die Kammer bereits darauf hingewieſen, daß man ſehr be
trächtliche Zahlungen nicht erwarten könne. aber geringe Zahlungen
ſeien noch mehr wert als gar nichts. Deutſchland werde keinerlei An
wepenngen machen um ſeine Verpflichtungen zu erfüllen wenn Frank
reich nicht den unerläßlichen Zwang ausübe.

Es handle ſich nicht darum, Deutſchland zu ruinieren,
nicht einmal verarmen ſolle es (1); es handle ſich darum, von Deutſch
land das zu erhalten was es vernünftigerweiſe zahlen könne, zuerſt
einmal das Holz und die Kohlen, alsdann wolle man die Reformen
verlangen, die Deutſchlands Finanzen retten und ſeine Mark ſtabili
eren Frankreich ſei immer bereit, mit Deutſchland wie mit ſeinen
lliierken zu verhandeln.

Kommentar überflüſſig!

Nach einigen Proteſten der ſozialiſtiſchen Oppoſitivn nahm dann
Kammer mit

478 gegen 86
Stimmen die Interpellation über die Ruhrbeſetzung zugunſten der Re
gierung an und vertagte ſich bis Anfang Februar

Und Poincares Stellung iſt gerettek. Als rafſinſerter Politiker
ſagte er aber ſchon in dieſer Thegakerrede, daß viel Geld bei der
ganzen Sache nicht herauskommen wird.

Vor Memel.
Die Entente beordert Kriegsſchiffe?

er Memel, 12. Jan. (WTB.) Dei „Memeler Damvfbopt“ wurde
vom Oberkommiſſaxiat erklärt. daß die Entente Kriegsſchiffe nach
Memel ſenden wird, um die Beſatzungstruppen zu verſtärken.

e Heydekrug beſetztS Heydekrug, 11. Jan. (Priv elegr.) Hente
Hehdekrug von ungefähr 400 Likauern in Zivil beſetzt.

Nur keine deittchen Truppen!

früh wurde

Berkin, 12. Jan. (WTB.) Nach einer kekegraphiſchen Mel nd
dung aus Memel hat der Oberkommiſſar formellen Proteſt erhoben
für den Fall, daß deutſche Truppen in das Memelgebiet einrücken
würden. Er würde in dieſem Fall eine formelle Anordnung treffen
um den Reſpekt des Gebietes zu wahren Die deutſche Regierung hat
bereits ihren Standpunkt zu der durch die Litauer verübten Friedens
ſtörung dargelegt und jhrer Entrüſtung darüber Ausdruck verliehen
und betont, daß es Sache der alliierten Mächte ſein müſſe, die Rechte

dieſes Gebietes zu ſchützen und ſeine Unverletztbarkeit zu wahren. Sie
legt mit größtem Nachdruck Verwahrung dagegen ein, daß die Offent
lichkeit über die Schwere dieſes Einbruches in die Rechte des Memel
landes durch derartige grundloſe Verdächtigungen gekäuſcht werden

ſollen. ePlänkeleien.
WMemel, 12. Jan. (WTB) Nördlich Memel fanden anſcheinend

Plänkeleien zwiſchen der franzöſiſchen Beſatzung Memels und litgn
iſchen Freiſchärlern ſtatt. Der Oberkommiſſar führte die Vorzenſur
für Drütkſchriften ein.

Memel, 12. Jan. Wie bas „Dampfboot! berichtet. war an
einigen Stellen der Stadtperipherie gegen Abend Gewehr und

Maſchinengewehrfener zu hören
Anweiſung der Botſchafter konferenz

Memel, 12. Jan. (WTB.) Das Memeler. Dampfbrot“ meldet:
Oberkommiſſar Petigne hat von der Botſchafterkonferenz Anweiſung
erhalten, die Unverletzlichkeit des Memelgebietes zu ſchützen Jn Langs
zargen haben die Likauer die Beamten aufgefordert für ſie Dienſt zu
tun. Wer ſich geweigert habe, ſei feſtgenommen worden.

Eine Erklärung ver litaniſchen Geſandtſchaft.
Die litauiſche Geſandtſchaft in Berlin gibt zu den Grenzüber
ſchreitungen im Memellande folgendes Communiqué heraus
Vor etwa zwei Wochen bildete ſich im Memelgebiet eine Qrga
niſation „Rettungskomitee für das Memelland“, die gegen den Frei
ſtaatsgedanken und für den Anſchluß an Litauen Propaganda machte
und in zahlreichen Orten Zweigniederlaſſungen gründete. RPach der
de-jüre- Anerkennung Litauens durch die Weſtmächte wollte das
Rettungskomitee Kundgebungen veranſtalten. Dieſe wurden durch den
s e Kommiſſar des Memellandes, Petöflé, aber verboten.

Infolgedeſſen bemächtigte ſich der Bevölkerung eine große Unruhe. (7)
kam zu Ausſchreitüngen, in deren Verlauf das „Rektungskomſtee

als Regierung des Memellandes ausgerufen wurde. Daran knüpfte
ne fügte reweta an Sie ſteht in keinem Zuſammenhang mit

nor
(Wo bleibt aber die Verurteilung des übergriffs? Wie ſteht

es mit dem Verſprechen

Poincaré operiert im Oſlen.
Belgrad, 11. Januar.

Noten Poinegrss an Prag, Warſchau und Bukareſt
Außenminiſter Nintſchitſch erhielt am 9. Januar von Poinearé

eine Note, die er gleichzeitig nach Prag, Warſchau und Bukareſt
richtete Die Note enthält Einzelheiten über den negativen Ausgang
der De er Konferenz

Die Belgrader Preſſe ſpricht mit düſterem Ernſt von der ſchweren
Kriſis, die der Abbruch der Pariſer Konferenz für die wirkſchafliche
Wiederherſtellung Europas zur Folge haben werde. Die Preſſe ſagt,
wenn nicht alle Anzeichen trugen werde Frankreich in der Abrechnung
mit Deutſchland allein ſtehen. Der üdſlawiſche Miniſterrat hielt eine
lange Sißung ab, in der die internationale Lage ausführlich beſprochen
würde; beſonders auch die Folgen eines erfolgloſen Verlaufes der

Lauſanner Konferenz. Der „Polikika“ zufolge wurde der Beſchluß
gefaßt daß ſofort, wenn die internationale Lage ſich verſchlimmere, das
ter Parlament zwecks Befragung der öffentlichen Meinung
wieder zuſammenberufen werde.

Jn einer Miniſterratsſitzung in Sofia z der zurück
gekehrte Miniſterpräſident Stambolijſti über die Lauſanner Konferenz
und atte das alltierte Projekt einer internationalen Eiſenbahn durch
das demilitariſterke Thraßien in einer Breite von 30 Kilometern ſei
von Bulgarien als unfinnig zurückgewieſen worden. Stambolijſti
meinte, es wäre beſſer, wenn dieſe Lebesfrage Bulgariens auſgeſchoben
würde. Die ſüdſlawiſche Preſſe betrachtet dieſe Haltung Bulgariens
mit Mißtrauen und meint, Bulgarien, das neuerdings ein Ein
vernehmen mit der Türkei hergeſtellt habe, wolle inzwiſchen mit den
Kemaliſten in Weſtthrazten Unruhen gegen die Griechen anzetteln
laſſen, um ſo Weſithrazien den Griechen wegzunehmen. Ob Bulgarien
gber Glück haben werde mit dieſer Aktion, hänge, wie die „Politika“
ſagt, von ſeinen Nachbarn, beſonders von Südſlawien ab. Die
riechiſche Veniziliſten-Preffe ſtellt feſt, Griechenland wolle keine denenFriexe mit der Türkei und würde ſich nur an einem ſolchen beteiligen,

wenn ein allgemeiner Krieg der Alliierten gegen die Türkei aus
brechen ſollte.wen Warſchau, 11. Januar.

Poincaré übermittelte auch Phlen eine Note über den Verlauf
der Pariſer Konſerenz, über deren Jnhalt vorläufig zu hören iſt daß
ſie ohne konkrete Vorſchläge oder Anregungen dem Zwecke dient, die
Stimmung für Frankreich warm zu halten. Frankreich ſei für die Er
haltung des Verſailler Traktates eingetreten, dem auch Polen ſeine

mere Gedanken hinweghelfen daß eine Geſundung der euro

des Abg Prprſeſſor Kafka gab ein überſchtliches Bild der Schwierig

der demoktatiſchen Partei Deutſchlands

waren, hat heute feinen Abſchluß gefunden. Von 228 Ageklagten wur

Exiſtenz verdanke. Es wäre zwar in Polen überflüſſig, auf dieſe Art
indirekt gegen Englond Stimmung zu machen, das ohnehin als Gegner
Polens, ſogar als Freund Deutſchlands hier gilt, aber die n iſche
Note ſoll wohl vor allem in Warſchau über den hier ziemlich lebhaft

päiſchen Verhältniſſe durch vernünftige Löſung der Reparationsfrage
für Polen ſehr viel angenehmer geweſen wäre als die jetzige geſpannte
Situation. Man kann ſich ſeit langem in Polen nicht der Erkenntnis
entziehen, daß man durch Börſen abhängigkeit und durch innere
Gründe der Wirtſchaft geh an das wirtſchaftliche Exrleben
Deutſchlands gebunden iſt zum mindeſten hinſichtlich des Geldkurſes.
Hinzu kommt, daß Polen ſich unmittelbar vor einer ſweren Finanz
kataſtrophe ſieht und daß alle irgendwie möglichen Heilungsmittel ver
ſagen müſſen, wenn es weiterhin, wie es die jetzige Situation erfordert,
ſich durch eine Rieſengrmee und immer geſteigerte Rüſtungen im franzöſiſchen Auftrage riihieren muß. Neben der e Gegen
wirküng gegen derartige Erwägungen ſcheint die franzöſiſche Note auch
dazu beſtimmt, durch einen Hinweis auf die angeblich wachſende deuſſche
Gefahr Polen in ſeinen Unliebenswördigkeiten gegen Tſchechien zu
hemmen. Man hat in Paris, wo die Entſcheidung über den polniſch
tſchechiſchen Streit um das tſchechiſche Jaworzynggebiet vertagt iſt
offenbar ſehr ungern des Miniſtervräſidenken Sikorſti drohende Worte
gehört, daß die Jaworzyna unbedingt gänzlich Polen einverleibt wer
den müſſe. eine Kundgebung die durch die kürzlich definitive De
miſſion des Prager Gefandten Pilitz, des beinghe einzigen tſchechen
freundlichen polniſchen Politikers, noch ſtärkere Unterſtreichung erfuhr.

m en politiſch be IAnßenpolitiſche Aberſicht.

Re Oppoſition in Frankreich.

Paris, 12. Jan. (WTB) Der geſchäftsführenbe Ausſchuß der
radikalen und der ſozialiſtiſch-radikalen, Partei und deren interparla

rn vachmittag zu einer außerordentmentariſche Gon e kraten geſter
lichen Sitzung zuſgmen, um zur kiſchen Lage Stellung zu nehmen.
Der Vorſitzende Abg. Herriot, erklärte in ſeinen Ausführungen in
weſentlichen, er billige die Politik Poincarés nicht. Man hätte Sank
Honen anwenden können, aber man hätte es auf dem linken Rhein
üſer und im beſetzten Gebiet tun können. Er ſürchte, daß das fran
zöſiſche Vorgehen im Ruhrgebiet zwecklos und unfruchtbar ſeit Es
wäre beſſer geweſen, daß man zum Schiedsſoruch und zur Mitarbeit
der Vereinigten Staaten ſeine Zuflucht genommen hätte. Der Aus
ſchuß nahm ſchließlich einen Vorſchlag Herriol-Renard-Painleve auf
Skimmenenthaltung mit gro Mehrheit an. Herriet wird dem Ent
ſchluß entſprechend, heute in der Kammer die Erklärung verleſen vaß
die radikalke Partei zwar die wirtſchaftlichen Sanklionen für notwen
vig hält, mit den militäriſchen dagegen nicht einverſtanden iſt.

Die'Stenerſchranbe in Frankreich
Paris, 12. Jan. (WTM Jn der geſtrigen Nahmfigasſitzung

der Kammer hat der Finanzminiſter den angekündigte Geſehentwurf
zu eiger 20 prözentigen Erhöhnng aller indirekten und direkten Steuern
tit Ausnahme der Steuer auf Gehälter und Löhne eingehracht. Die
Maßnahme ſoll etwa 3,2 Milliarden einbringen und ein Proviſorium
darſtellen. (Sie werden damit nicht auskömmen, Herr Finangminiſter!)

Die franzöſiſche Kommuniſtenfurcht,
Paris 12 Jan. (Pri. Selegr.) Jm Laufe des geſtrigen Tages
weltere vier Kommuniſten gen ihrer Tätigkeit in Frank

F
er w

Oſterrelchs Anteilnahme. J
Wien, 12. Jan. (WTB) Gelegentlich einer Sitzung des Ver

handes der Abgeordneten der Großdeuſſchen Volkspartel gedachte Prä
ſident Dr. Dinghoſer der nahezu verzweifelten Lage der Brüder des
Deutſchen Reiches und brachte die aufrichitge Teilnahme des öſter
reichiſchen Volkes an dem Geſchick des deutſchen Volkes zum Ausdruck

König Konſta
Paklermo, 12. Jan.

u im Exil geſtorben.

ar Deutſchen demolergtichen Freiheits
warkel in der Achechoſtowanel

fand am 6. und 7. Janugr in Sagatz ſtatt. Die demokratiſche Partei
Deutſchlands war durch den Neichskagsabg. Dr. Külz vertreten als
Vertrekerin der Frauen der D. D. P. war die frühere ſächſiſche Land
tagsabgeordnete Frau Selinger erſchienen. Die Verhandlungen des
Parkeitages ſſanden auf bedeutender Höhe. Das politiſche Referat

Der Reichspartelag der Den

keiten des Deutſchtums in Böhmen und der ansgezeichneten Arbeit, die
von den demokratiſchen Abgeordneten im Abgeordnetenhgus wie im
Senat geleiſtet worden iſt. Das Referat klang in ſcharf formulierter
programmaktiſcher Zuſammenfaſſung aus, die ſich nach ihrem garundſätz
lichen Jnhalt vollkommen in derſelben Richtung bewegt wie die Ziele

Die von der Partei zu er
ſtrebenden innerpolitiſchen und Kagatlichen Ziele wurden in einem Be
richt des Senators Profeſſor Spiegel über die Forderung auf deutſche
Selbſlherwaltung dargelet, während der Abg. Koſſka ein ſcharf um
riſſenes Bild der Wirtſchaftslage des Landes gab Der Parteitag
nahm ſchließlich noch ein kommunales Programm an, das ſich richtiger
weiſe von jeder Feſlegung von Einzelheiten fernhält, aber klar und
beſtimmt grundſähliche Förderungen aufſtelkt. Am Feſtabend ſprach
Reichstagsabg. Dr. Külz über die gegenwärtigen Aufgaben des Deutſch
kums in der Welt. Dem Dank für die mit ſtürmiſchem Beifall auf
genömmenen Ausführungen gab die Verſammlung noch dadurch be
ſonderen Ausdruck, daß ſie dem Redner 400 000 zur Unter tung
notleidender Kinder ſeines Heimgtlandes zur Verfügung ſtellte Der
Parkettag war ein großer Erfolg der ſchwerbedrängtken deutſchen Sache
in Böhmen und beweiſt, daß wir mit Stolz und Freude, aber auch
mit Dankbarkeit anf unſere deutſchen demokratiſchen Bundesgenoſſen
jenſeils der Grenze blicken können.

112 Jnbder zum Tode verurteilt.
London. 11. Jan. Reuter meldet aus Lucknow (Jndien):

Die Verhandlungen in dem Mordprozeß, der auf Grund der Ereigniſſe
im Bezirk von Hergkohnr im letzten Februar eingeleitet worden waren,
wo 3000 indiſche Nationaliſſen eine Polizeiſtation in Brand eckten
und wobei 22 Poliziſten getötet oder in den Flamnmen umgekommen

den 112 zum Tode verurteilt und 47 freigeſprochen.
Neue Wirren in Südchin a.

London, 12. Jan. Priv. Tekegr.) Kaum, daß die Regierung
von Canton ihre Bereitwilligkeit erklärt hakte, zur Wiebers reinigung
des Landes Pekinng anzuerkennen, ſind nene Kämpfe in Südching aus
gebrochen. Die Propinzen Jünnan und Kwanglt haben mit Unter
ütung der Anhänger Sun Nalfens die Stabt Wuchgw am Wer fluß
ande griffen und planen einen Borsß auf Canton. General Cheng
Ehinuming, der einige ſeiner Abteilungen nach Juklen geſandt hatte,
um im Verein mit Peklinger Trunpen die unabhängige Regierung da

hat ſeine Truvy
Es gehen Gerüſchte, daß Sun Yatfen bereits nach Can

Heintſchland.
Der Proteſt des Roichsrats.

Berklin, 11. Jan. Jn der heutigen öffentlichen Sitzung des
Reichsrates nahm vor Eintritt in die Tagesordnung der Vertreter
Preußens Staaksſekretär Göhre das Wort zu einer Erklärung, die
von den Mitgliedern des Reichsrates ſtehend angehört wurde. Die
Erklärung lautet: Der Reichsrat als verfaſſungsmäßige Vertretung
er deutſchen Länder erhebt in Ubereinſtimmung mit der Reichs

regierung einmütig Proteſt gegen die von der franzöſiſchen und bel
giſchen Regierung durch die Beſetzung eines Teiles des Ruhrgebietes
an dem deutſchen Volt unter Bruch des Vertrages von Verſailles be
gangene Vergewaltigung. Der Reichsrat bezeugt vor der ganzen Welt,
daß das deutſche Volk bereit geweſen iſt, die ihm auferlegten nach dem
Urkeil erſter wirtſchaftlicher Autoritäten der Erde untragbaren Laſten
bis zur Grenze ſeiner Leiſtungsſähigkeit zu erfüllen und daß es dazu
auch in der Zukunſt bereit geweſen wäre. Wenn nunmehr durch einen

6432 Die Preiserhöhung tritt mit Wirkung ab heute in Kraft.

e n B. König Konſtantin von Griechenland iſt an einem Gehirnſchlag geſtorben.

en auf die Excigniſſe bei Wuchew hin

Arbeit der Fenerwebren guferordenflich erſchwert.

derartigen Uberfall auf das wehrloſe deutſche Volk die Wiedergut

machung unmöglich gemacht, der Friede Exropas erneut gefährdet und
das Zufammenleben der Nationen abermals vergiftet wird, ſo trägt
die Schuld daran ausſchließlich die Gewaltpolitik Frankreichs Gegen
eine Politik mit ſolch unheilvollen Folgen ruft der Reichsrat die
rechtlich Denkenden aller Länder an. Die bednohten Volksgenoſſen am

Rhein und Ruhr verſichert er ſeiner ſtetigen Hilfe Es iſt gewiß,
daß ſie in Beſonnenheit und Würde verharren werden bis zum Tage
der Befreiung

Halbmaſt!
Dresden 12 Jan. (WTB Die füchftſche Regierung läßt

zum Zeichen der Empörung, der Enttäuſchung und der Trauer über
die neue Gewalktat der franzöſiſchen Regierung am Sonntag den
14. Jannar alle ſtaatlichen Gebäude halbmaſt flaggen,

Die Kohlenprelſe.

Berlin 12. Jan (WTB.) Im Anſchluß an das Ergebnis der
letzttägigen Lohnverhandlungen mußten die Organe der Kohlenywirt-
ſchaft geſtern in neue Kohlenpreisverhandlungen eintreten. Die Preis
Shoöhung beträgt für Rheinland- Weſtfalen 10 135 je Tonne Fett
örderkohle und für die übrigen Reviere durchſchnittlich: Niederſchleſten
190927 Sachſen 11829 Aachen Eſchweiler. 12 410, Aachen Nordſtern
13278, NiederſachſenBarſinghauſen 10 850 desgleichen Jbbenbüren
(5871, Rheiniſche Braunkohlen: Rohkohle 1535 vesgl. Briketts

Bezüge der Staatsbeamten
Das amtliche Telegraphenbüro meldet: Jm Reichsfinanzminiſte-

rium ſind die Verhandlungen mit den Spitzenorganiſationen über die
Angleichung der Bezüße der Beamten und Angeſtellten der Reichs
behörden an die Teuerungsverhältniſſe dahin zum Abſchluß gelangt,
daß eine Erhöhung der Geſamtbezüge im Monatsdurchſchnitt Januar
von etwa 30 Prozent ſtaktfinden ſoll. Das Reichskabinett und die
geſehgebenden Körperſchaften werden beſchleunigt hierzu Stellung
nehmen.

Fettverſorgung und Landwirtſchaft

Berkin, 12. Jan. (WTB) Der Ausſchuß des Reichswirt
ſchaftsrates für Landwirtſchaft und Ernährung beſchloß, die Reichs
regferung zu erſuchen, durch geeignete Maßnahmen die Fetkverſorgung
Teutſchlands aus eigener Produktion ſicherzuſtellen und die Regierung
aufzufordern, Schrikte zu tun, um die von der Landwirtſchaft ge
kieſerten Produkte, ſoweit ſie in Zwangsbewirtſchaftung ſind ſchnell zu
bezahlen und die erforderlichen Gelder bereitzuſtellen.

Deutſche Geſellſchaft ſür Kemerhehnglene.
Der Arbeilsausſchuß der Deutſchen Geſellſchaft für Gewerbe

hygiene, der mit der Aufſtellung der Sahung, des Arbeitsplanes und
der Wahl des Vorſſandes beauftragt war hat in ſeiner erſten Sitzung
m 18. Dezember 1922 in Berlin ſich dieſer Aufgabe enkledigt.

Als Vorſtandsmitglieder wurden gewählt Kommerzienrat Doktor
Frank-Berlin; Guſtav Haupt Verband der Fabrikarbeiter
Deutſchlands Hannover; Geheimxat Dr. Ley mann Reichsarbeits-
miniſterinum, Berlin: Minſſterialrat Dr. Koelſch-München; Pro
feſſor Du Curſch mann Wolfen Anmeldung Auskunft)

Als Ziele der Geſellſchaft wurden neben der Abhaltung einer
Jahresmitgliederverſammlung die Unterſtützung wiſſenſchaftlicher Ar
eiten auf dem Gebiete der Cewerhehygiene und Berufserkrankungen,
die Beranſtaltung, von Vorträgen über Gewerbehrgiene und Bexufs-

en kungen, die Unlerſtühung der gemerbehhgieniſchen Fachpreſſe in
her Linie in der Sahung feß gelegt. Mislied können eder deufſche

ängebörige, Behörden, juriſtiſche Perſonen Körberfſchaften,
ſSgeſellſchaften und dergl. werden. Der Mifagliedsbeitrag beträgt

e des Jahr 1929 für Einzelperſönſſchkeiten 500 für Körper-
10000 Dazu kommt ein Einkriltsgeld von 200 bezw.

Alle Kreiſe, die wiſſenſchaftlich und vraktiſch ſich mit Gewerbe
hygiene beſchäftigen, ſollen in dieſer neu gegründeten Geſellſchaft zu
ſammengeſchloſſen werden. Je Färker dieſer Zuſammenſchluß iſt gud
je mehr er olle diejenigen die an dieſer Frage intereſſiert ſind, un
greift um ſo eſſer wird die Geſellſchaft in der Lage ſein, ihre Auf
gaben zum Beſten der MAſgemeinbeit u erfüllen. Es ergeht daher
an alle mögen ſie als Arbeitgeber oder Arheitnehmer, als Arzte oder
in amtlicher Eigenſchaft den Fragen der Gowerbebvaiene ihr Jnter-
ſſe zuthenden, die Aufforderung der Geſellſchaft hetzutreten, und ſo ſte
in der Durchführung ihrer Ziele zu unterftützen.

Provinz und Rachharländer.
Vorgetauſchter Kberfall.

Heit. Die dor einigen Tagen durch die Tagesvreſſe verbreftere
Weldung über eiten Raubüberfall in einem Eiſenbohnzuge auf der
Strecke Köftrin Exoſſen hat eine überragſchende Aufklärung gefunden.
Der Kriminglabteilung Gera iſt es gelungen, Licht in dieſe dunkle
Sache zu bringen. Der angeblich überfallene und bergubte Lehrling
Huſchendorf, der ch urzel noch im Gergrer Krankenbanſe Fefinbet,
Hat den ganzen Vorgang vorgeänfche Nach längerem hartnäffigen
Kengnen hat er ein Geändnis gkgelegt nd üker die Urf gebe der ge
echten Angaben falgendes aus eführt: An dem fraglichen Tage ſei er
Mit eiter Barſchaft von kaum 4000 von Kogſchwiß, ſeinem Wohnort,
e Nhrf gefahren, um ſich dort ſſchehiſche Kronen zu verſchaffen.
Seite Bemühungen ſelen feddeh erfolglos geweſen auch habe er hierzu
ſicht genngend Bermiftel in Bee geht weshalb er qm gleichen
a nachmittags wieder zurckgefebren ſei Seine Barmittel hätten
doch de der fahrt von Abart ynr für die Fahrt bis Gerg gereicht.
Von hier aus ſei er dann als blinder Poffegfet weiter miſgefahren.
Kurz vor Eroſſen ſeit Möhlich eine äroße Lebensmödigkeit über ihn
gekommen und er hahe ſich gus dem Auge geſtüre!. Er habe ſich dann
ich dem Berhef Creſſen geſchlenf und den Pahnbofssor eher auf
Befkagen die An hen gemacht, wie ſe Fereits durch die Zeiküngen ge
nan ſeien Die Verlehnngen des Buſchendorf ſind nicht gefähr
licher Natur.

Ermäßienng der Geereisumlage für Thüringen
Wein Tem Freiſtaggt Thüringen wurde vom Reich eine Er

ähloung den 900 Tonnen, alſo 100 000 Zentner, auf die Getreide
ümkage gewährt.

Shreif der Toritbilſaregtekilſekrer.
Jeng. Der Difektor der So llichen Gowerbeſchnſe Mal teilt

wit, daß dis auf weiteres der Unterrich guf di gen ihn und Doktor
Jenſſen hlänmig u ertetlenden Stunden Feoſchränft i. Es handelt
ſich um eine Lohnmaßnalme der nebetamflichen Fachlehrer.

Groffener in Leintig.
HKeiprie. Donnerseg gkend iſt im Peußen von Adolf Bleſchert

und Co in Le igeEhtriſch Großfeuer ansgebrochen. Die 125 Meter
lange und 44 Meter breite Doppelhalle bildete ein einziges Flammen
weer. Durch die einſtürzende brennende Holzkonſtruk'ſon wurde die

Glücklicherweiſe
elang es, den Benzin- und HOlkeller vor dem Kbergreifen zu bewahren
Die Dopveſhalle barg Millionenwerte an Ferligfabrikaten, Motoren
ünd ſo weiter.

Kleine Rundſchau,
Jn Naumburg ging eine Frau ans Schwermut in den Tod.

Während der Abweſenheit der Herrſſhaft hat in Halberſtadt ein
Die mädchen erhebliche Mengen Wäſche, goldene Schmudgegenſtände
und Bargeld in Höhe von 13000 entwendet und iſt verſchwunden.
Aus einem erbrochenen Giterwagen der Cötkhener Kleinbahn wur
den acht Pakete neuer Säcke, gezeichnet „Hnckerraffinerie Alten“ im
Werte von 209000 geſtohlen. Von den zum Trognen aufgehättgken
Fenerwehrſchläuchen wurden in Horn burg von Dieben die Meſſtng
armaknren abgeſchnitten und entwerndet, wodurch der Stad! ein Scha
den bot 109000 entſtanden iſt. Viel höher zu veränſchlagen iſt aber
dieſer Diebſtahl als Zeichen der widerwärtigen Gewinnſucht einzelner
die nicht einmal vor Einrichtungen zurückſcheuen, die der Allgemeinheit
ugute kommen. Auch im benachbarten Längerode wurden die Schlauch
aringfuren entwendet, dort ſogar auch die Sehläuche zerſchnitfen.

Am Prinzenſtein bei Oragnienbaum wurde ein Radfahrer
von drei Männern angefallen, die aus dem Gebüſch herausſprangen.
Man ließ ſich die Barſchaſt anshändigen, die mehrere tauſend Mark
betrug und erlaubte dem Geſchädiglen, dann weiterzufahren. Der

ei der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe Zeitz beſchäfitgte Hilfsarbeiter
Krimm hat ſich geſtern morgen erſchoſſen. Uber ſeinen Beweggrund
iſt nichts bekannt. Jm Mansfelder Teſch wurde die Leiche eines
neugeborenen Kindes männlichen Geſchlechts gefunden.
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Nationaler Trauerta g.
Einſchränkende Maßnahmen e

Wie ſchon in der Reichskanzlerrede angekündigt, wird am Sonn

tag ein allgemeiner Trauertag für ganz Deutſchland anbe
raumt werden. Jn Merſeburg veranſtalten die bürgerlichen poli
tiſchen Parteien eine Trauerkundgebung im Dom, in der Pro
feſſor Bitho rn eine Anſprache halten wird.

Um dem ganzen Ausland gegenüber zu bekunden, daß ſich das
Volk des Ernſtes der Läge bewußt iſt und daß die Not des Deut
ſchen in jedem einzelnen Haushalt geſpürt wird, ſoll die Lebenshaltung
des deutſchen Volkes, wie auch der Reichskanzler in ſeiner Rede ſchon
angedeutet hat, durch Einfachheit und Vermeidung von jedem Luxus
und jeder Schlemmerei ſich auszeichnen. Die Regierung plant eine
Einſchränkung der Vergnügungsſtätten, namentlich der
Bars und der Dielen, auch für die Folgezeit zu verfügen, namenttich
durch ſtarke Einſchränkung des Alkoholausſchanks und
der Tanzerlaubnis. Ob die öffentlichen Tanzluſtbarkeiten wäh
rend der Faſtnacht vollkommen verboten werden ſollen, ſteht noch da
hin, aber es iſt wohl damit zu rechnen.

Die Goldankaufsſtellen und ſonſtige Unternehmungen die
hauptſächlich den ausländiſchen Schiebern zugute kommen, ſollen im
großen und ganzen geſperrt oder mindeſtens außerordentlich ein
geſchränkt werden. Auch die Einreiſeerlaubnis der Ausländer
will man auf das äußerſte Maß beſchränken und eine ſtrenge Prüfung
über den Zweck der beabſichtigten Reiſe einführen

t

Fahrpreis- Erhöhung am 1. Februar. Kaum hat man ſich mit
der einſchneidenden Erhöhung der Perſonentarife am vergangenen
Monatserſten abgefunden und ſchon plant die Reichsbahnverwaltung
eine weitere Stelgerung auf das Doppelte. Wie wir geſtern bereits
kurz nieldeten, hat der Reichseiſenbahnrat der Erhöhung zugeſtimmt.
Die Fahrt nach Halle wird alſo ab 1. Februar 3. Klaſſe 170
4. Klaſſe 120 nach Berlin 2200 bezw. 1450 A betragen Unter
dieſen Umſtänden werden viele Reiſeluſtige auf die Benutzung der
Eiſenbahn verzichten und die Sommerreiſe 1928 ſtreichen müſſen.

Verichtigung von Steuerbüchern. Wenn die Zahl der zur
Haushaltung des Steuerpflichtigen zählenden Angehörigen ſich gegen
über der Eintragung auf dem Steuerbuche ändert, ſei es durch Ver
heiratung, Geburt eines Kindes oder Aufnahme eines mittelloſen An
gehörigen, ſo kann der Steuerpflichtige Berichtigung der Jahresgeſamt
ermäßigung auf ſeinem Steuerbuche in jedem einzelnen der angeführten
Fälle jederzeit beantragen. Wir verweiſen auf die Anzeige des Finanz
aämtes in heutiger Nummer.

Die Erhebung der Einkommenſteuer in den Landgemeinden geht
vom 1. Januar 1923 auf die Finanzkaſſe Merſeburg über. Die Vorgus
ahlungen auf das Steuerjahr 1923 hat demnach direkt zu erfolgen

Für Zahlungen für frühere Jahre iſt die Ortshebeſtelle weiter zu
ſtändig. (Siehe Anzeige.

Änderungen im Handelsregiſter. An Stelle des Provinzial
iſt Landesbauxrat Sell zum erſten Vorſtands

mitglied der PrettinAnnaburger Kleinbahn A.-G. beſtellt. Zweites
Vorſtandsmitglied iſt Landeskleinbahndirektor Haſemeyer. Zu der
eſtrigen Notiz bezüglich der Blanckewerke wird uns mitgeteilt, daß

Direktor Lößl ſeit Auguſt v. Js. ausgeſchieden und an ſeine Stelle
Direktor Guſtav Kreiſel getreten iſt.

Edeka. (Einkaufsverein der Kolonialwarenhändler.) An Stelle
der ausgeſchiedenen Vorſtandsmitglieder Kaufleute Emil Wolff,
Albert Weidling, Fritz Leberl und Paul Trommer ſind die Kaufleute
Wilh. Schumann, Willy Rolle und Fritz Baufeld getreten.

Deutſche Notgemeinſchaft. Wie üns von zuverläſſiger Quelle
mitgeteilt wird, hat ſich die Beamten und Angeftelltenſchaft verfchie
dener Behörden zur Abtretung eines Bruchteiles ihres Dezember
haltes für die deutſche Notgemeinſchaft bereit erklärt. Verſchiedent
ich ſind auch ſchon Gelder an die ſtädtiſche Sparkaſſe unter „Deutſche

Rotgemeinſchaft“ überwieſen worden. Hoffentlich folgen auch die
übrigen Beamten und Angeſtellten der übrigen Behörden dieſem
ſegensreichen Vorgehen

Ein Einbtuchsdiebſtahl wurde in der Nacht zum Donnerstag
in der Clobikauer Straße ausgeführt. Die Diebe drückten die Fenſter
ſcheibe des Waſchhauſes ein und ſtiegen durch das geöffnete Fenſter
Drei weiße Kopfkiſſenbezüge, ein leinenes Tafeltuch, Hemden, Decken
Unterhoſen, Hand und Taſchentücher im Werte 49 000 bis 50 000
wurden enkwendet.

Bankhaus Schultze wird ab Montag ſeine Lokalitäten im bis
herigen „Halhen Mond“ exöffnen. Dieſer Schritt, der eine Vergröße
rung des beliebten alten Merſeburger Geſchäftes darſtellt, iſt gleich
zeitig ein Zeichen der fortſchreitenden Entwicklung unſerer Stadt.

In Veth's Geſellſchaftshaus findet Sonnabend abend ein Ball
verbunden mit Bockbierfeſt ſtatt. Die Muſik ſtellt das Seyfert Orcheſter
aus Halle, zum Anſtich gelangt der gute Engelhardt-Bock. Am Sonn
tag Abend findet ein Gaſtſpiel des Halleſchen Stadttheaters ſtatt.
welches diesmal das überaus volkstümliche packende Schauſpiel in drei
Akten „Liebelei von Arthur Schnitzler aufführen wird.

Yas Markenbrot 530 Mark!
Vom Dienstag ab wird der Preis für das auf Marken zu be

ziehende Brot auf 630 für 1900 Gramm in Stadt und Landkreis
Merſeburg feſtgeſetzt. Dieſer Preis entſpricht einem Pfundpreiſe von
140 wie er im Kreiſe Weißenfels feſtgeſetzt iſt. Jm Kreiſe Quer
furt koſtet das 1900 Grammbrot 450 in Zeitz 534 A. Wenn man
auch das Beſtreben der Behörden, den Preis für das tägliche Brot
möglichſt tragbar zu halten, anerkennen muß, ſo täuſcht dies doch nicht
über die Tatſache, daß die Erhöhung für einige Kreiſe der Bevölkerung
neue ſchwere Sorgen mit ſich bringt, hinweg.

e

Die Angriſfe gegen den Regierungsprüßdenten.
Die Halleſche Zeitung“ hat geſtern die Berichtigung des Regie

rungspräſidenten mit einem Kommentar verſehen, der ganz im Stile
der erſten Anſchuldigung gehalten iſt und eine neue Berichtigung des
Regierungspräſidenten notwendig gemacht hat. Wir geben den Wort
laut wieder, da die Angelegenheit in unſerer Stadt viel beſprochen
wird, um auch unſererſeits an der ſa chl ichen Klarſtellung der er
hobenen Vorwürfe mitzuwirken. Die ſechs Punkte der Richtigſtellung
lauten:

L. Jch habe nacht behauptet, daß dienſtliche Beſprechung
in der Steintordiele ſtattgefunden hat.2 An der ſich anſchließenden Beſprechung in dem fragklichen Lokal
haben keine Damen teilgenommen.

g. Habe ich kein Auto an der Hauptpoſt anhalfen laſſen müſſen. Der
Wagen iſt ordnungsmäßig beim Polizeipräſidium beſtellt worden.

4 Der Kraſtwagenführer hat keinen Bericht über einen ver
chmutzten Wagen erſtattet, weil er auch nicht derſchmutztk war.

Jch bin in Merſeburg nicht feſtgenommen worden.
6. Jſt keine Miniſter iglabordnung voll Unmut geweſen daß ſie

vergeblich kam. Ein ſolcher Fall hat während meiner ganzen Amts
periode noch nicht vorgelegen. (gez) Bergemann, Regierungs

räſident.Nach dieſer dunlens bleibt noch die Frage zu ſtellen Sind
Beamte in irgendwelcher Dienſtſtellung an den Verleumdungen be
keiligt oder handelt es ſich lediglich um die Wiedergabe von Gerüchten?

Es iſt bedauerlich, daß wir in dieſen ernſten Tagen uns mit
ſolchen Angelegenheiten befaſſen müſſen, die von gewiſſer Seite be
nut werden, um die inneren Gegenſätze zu verſchärfen.

e

Lohnvereinbarung im mikteldeutſchen Braunkohlenbergban.

Jm Anſchluß an den am 8. Januar ergangenen Schiedsſpruch für
den Ruhrtohlenkergban über eine zu treffende Erhöhung der Söhne
für den Monat Januar wurde am 10. Janttar zwiſchen den am Tarif
vertrag für den Braunkohlenbergbau beteiligten Parteien in Berlin
eine Lohnvereinbarung über die Erhöhung der Januarlöhne getroffen
Nach dieſer Vereinbarung ſoll ab 1. Januar für die mitte Aruien
Kernreviere eine durchſchnittliche Erhöhung des Lohnes der erwachfe
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ſammlungen: Turnverein Rothſtein und VfD
Sliftungsfeſt Turnverein Köbſchen Benna.

V. W am 13. 1.: Vorwiegend wolkig, zeitweiſe Niederſchläge, Tem

etwas Niederſchläge, Temperatur um Null.
Wie wird das Wetter an Sonntag ſein?

Die abgelaufene Woche (3. bis 9 Januar zeichnete ſich für ganz
Europa durch gerhällnismäßig milde Temperaturen aus nirgends
wurde ſtrengere Kälte gemeldet. Es hat ſich zwar nördlich von Jsland
ein „Hoch“ eingeſtelkt nd damit über Jsland leichtes Winterwekter.
Dieſes „Hoch“ iſt jedoch wenig kräftig und durch ein tiefes Minimum
von uns getrennt, dem überdies anſcheinend noch weitere vom Ozean
folgen. Für uns bleibt mehr den Ausſchlaweit kräftigere „Hoch“, ſo daß vorausſgich

mikdes und zu etwas
wolkiges Wetter,

Trauerbundgebung!
MCGEEIIIEIIIIIIIIIIIEEEEIEIIEIIIEIEEIIN
Deutſchlands ungemeſſene Not

laſtet doppelt ſchwer guf uns, ſeit der unerhörte
Rechtsbruch Frankreich Belgiens erfolgt iſt. Mit
doppelter Sorge ſieht jeder vaterländiſch Geſinnte in
die Zukunft ſeines Bolkes.
wird zum tiefen Schmerz im Bewußtſein der Macht
loſigkeit. Aber jetzt machtlos ſein, heißt nicht, für die
Natlon ſich ſelbſt aufgeben.
väterländiſcher Erhaltungswille
werden, über alle Unterſchiede von Partei und Welt

anſtalten die

bürgerlichen politiſchen Parteien Merſeburgs

am kommenden Sonntag nachmittag 5 Uhr

et

eine vaterln

Die Anſprache hält Sußertntendent Prof. Bithorn.
Alle deutſchen Männer u. Frauen ſind dazu eingeladen.

z Mücheln, 12.

Schafſtädt und Amgegend.

Lauchſtädt hendiesmal die üblich Hri terderen Stellverkreter, ſowie der verſchiedenen Kommiſſionen diesmal
völlig, da ja bald vollſtändige Neuwahlen auf Grund geſetzlicher Um
formung der Kommunal Verwaltungen ſtattfinden müſſen. Der Ma
giſtrat gab in J r Weiſe Auskunft über den Stand der Wohl

rine und Minderbemittelte. Die nötigen Mittel be

Jm Rachtragsetat werden bedeutende Beträge ange
fordert. Es dürfte ſich evemuell die
e Erhebung eines 5. VierteljahrsSteuerbetrages

machen. Jnnerhalb der letzten Monate wurden den hieſigen
Rotleidenden gezahlt aus Stagtsmitteln 57 220 aus Stadtwitteln

noch bedacht wurden. Aus ſläd ſchen Kohlenbeſtänden wurden verab
folgt 1286 Zentner Briſetis davon 20 Zentner an Kriegshinter
bliebene als Weihnachtsgabe. Außerdem wurden 32 Zentner Kartoffeln

Selbſtkoſtenpreis gen und extra 4000 vom Kreiſe an
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Freitag, 12. Januar.
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Mücheln und Umgegend

Der neue Brotpreis beträgt vomJan.r Das 1900 Gramm Brot 50 ſur das 2850
A. Ein Pfund Roggenmehl (85 koſtet 150
ehl 95) 160. 1 Pfund Gerſtenmehl (75 95)

der Sitzung der Stadtverordneten unterblieben
m Keuwahlen des Vorſhenden, Schriſtführers und

abgeſehen von den Zuſchüſſen des Kreiſes und

eträge erhielten nur die Kleinrentner, die auch ſonſt
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der 17 Jahre alte Banklehrling Herbert M
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150 erhöht werden. Trotzdem werden infol der hohen Koks und
Kohlenpreiſe die Selbſtkoſten nur teilweiſe gedeckt. Ein Antrag auf

ung der Vergnügungsſteuner wird zurückgezogen, da dem
eine reichsgeſesliche Regelung derſelben erfolgt. Die Hunde

ſteuer wird von 20 Kauf 200 K erhöht neben der Kreishundeſteuer.
Die ſtädtiſchen Graspkäze wurden diesmal nach dem Pfund

reiſe des Heues am 1. Juni des kommenden Jahres verpachtet. Die
Kontrolke der ſtädtiſchen Brunnen bisher vom Kreis

arzt vorgenommen wird in Zukunft durch Apotheker Mollnau über
nommen. Die Vergütung der Gemeindeſchweſter ſoll dem Roggenkurſe
angepaßt werden. Das bedeutet eine augenblickliche Erhöhung ihrer
monatlichen Bezüge um etwa 2000 X. Die Beihilfe für die Krüppel

fürſorge wird auf 500 erhöht. Die Pachibgträge für die
rundſt ücke Kantoratsäcker ſollen auf den

entner Roggen am I. April 1923 feſtgeſett werden. Die
tſcheidung weiter aus

an

Furchthare Kataſtrophe in einem Kohlenbergwerk
Hindenburg, 12. Jan. Auf der Abwehrgrube explodierte am

Mittwoch abend eine Benzollokomotive, wodurch eine ganze in
Brand geriet. 46 Bergleuten wurde der Ausgang abgeſchnitten. Wie
die Grubenleitung hierzu mitteilt, iſt zu befür ten, daß ſämtliche Ein
geſchloſſenen den Tod gefunden haben. Das Unglück ereignete ſich
gegen 8 Uhr auf der 280 Meter-Sohle in der Förderſtrecke des Hugs
es durgf Entzündung eines Benzolbehälters einer Grubenlokoms
ive. Hierbei geriet die Zimmerung in der Grubenſtrecke in Brand

die entſtehenden Rauchſchwaden und Brandgaſe zogen mit den friſchen
Weitern nach dem Arbeitsort und überraſchten die dort tätigen Berg
lente. Von der 48 Mann ſtarken Belegſchaft konnten ſich nur zwei
durch eilige Flucht retten, während die übrigen 46 Mann den giftigen
Gaſen zum Opfer fielen. Die Löſch bezw. Aufräumungsarbeiten ſind
von einer Rettungskolonne ſofort in Angriff genommen. Man ver
ſucht durch ſtarke Bewäſſerung des Braudes Herr zu werden, ohne
größere Abdämmnungsarbeiten vornehmen zu müſſen, die eine Bergung
der Verunglückten für Wochen unmöglich machen würde. Durch die
Vernichtung der Zimmerung iſt das Flöz teilweiſe zuſammengebrochen.
Die Rettungsarbeiten werden dadurch ſehr erſchwert. Trotzdem hofft
man im Laufe des heutigen Nachmittags an die Verunglückten heran
kommen zu können und ſie zu bergen. Es iſt aber kaum noch damit
zu rechnen, auch nur einen von ihnen lebend zu Tage zu bringen.
Bergbehörden befinden ſich an der Unglücksſtätte.

Beendigung des Berliner Markthallenſtreiks.
Nach den Verhandlungen, die zwiſchen dem Magiſtrat und den

Mäarkthallen-Standbeſitzern ſtattgefunden haben, verſammelten ſich am
Donnerstag etwa 4060 der Markthallenintereſſenten im Saalbau
Friedrichshain. Nach längeren Beſprechungen wurde beſchloſſen die
Stände in den Markthalken am 12. Januar wieder zu beſetzen und den
Verkauf aufzunehmen.

übel belohnte Wohltätigkeit.
Jn der Silveſternacht wurde in Charlottenburg an einem t

der namens Albach ein Raubmord verübt, der nunmehr ſeine
Aufklärung gefunden hat. Die Begleitumſtände dieſer unſeligen Tatſind ſo charakteriſtiſch für »unſere Zeiwerhaunſffe, daß ſie verdienen,

einem weiten Leſerkreis bekannt zu werden.
Die Kriminalpolizei verhaftete in einem Berliner Aſyl einen

wiſſen Unger ſowie Depner. Unger und ſein Kumpan Depner, die
meiſtens unter falſchem Namen herumtrieben, wurden von dem
Schneidermeiſter als ſie auf dem Hofe des Hauſes ſangen, in die
Wohnung hereingenommen. Albach, der äußerſt mitleidig war,
kleidete die Burſchen neu ein und veranlaßte ſie bei ihm zu arbeiten,
wofür er ihnen Nahrung und etwas Geld gab. Einige Tage arbeiteten
die beiden wirklich, um ſich davon zu überzeugen, ob bei dem alten
Schneidermeiſter etwas zu holen ſei. Dann ſuchte Unger unter dem

Vorwande eine Beſorgung machen zu wollen, zwei andere Spieß
geſellen, Ranſick und Skowronek, im Aſyl auf, um ſie für ſeinen Plan

gewinnen. Albach ſollte ausgeplündert und nötigenfalls „um die
Ecke gebracht werden. Es wurde verabredet, daß Ranſick und Sko-

wropet ebenfalls auf den Hof kommen und dort ſollten. Als
die beiden im Hauſe erſchienen, machten Unger und Dapner den Alten
auf ihre Genoſſen aufmerkſam. Dieſer ließ auch die beiden Mörder
ahnungslos in ſeine Wohnung ſpeiſte ſie und gab ihnen eittige
Arbeiten für ſie zu machen. Als gegen Abend ein Kunde erſchien, der
eine Beſtellung machte die 100 000 A koſten ſollte, nahmen die Ver
brecher an daß Albach ſchon eine größere Anzahlung h habe,
was tatſächlich nicht der Fall war, und beſchloſſen, den Schneider noch
in derſelben Nacht zu beſeitigen. Als alle vier ſingend um einen Tiſch
herumſaßen, ſprangen Unger und Depner plötzlich auf, würgen Albach.
ſteckten ihm einen Knebel in den Mund, und ſchlangen ihm r
überfluß noch ein naſſes Haudtuch um den Hals. Albach verlor ſofort
das Bewußtſein und wurde nun an Händen und Füßen gefeſſelt,
woran alle vier Verbrecher ſich beteiligten. Die Mörder durchſuchten
die ganze Wohnung, fanden jedoch nur wenig Bargeld und flüchteten
hierauf. Nunmehr ſind die Unholde gefaßt und entgehen hoffentlich
nicht einer exemplariſchen Beſtrafung

Einbruch in Moltkes Gruft.
Jn die Gruft des Feldmarſchalls Grafen Moltke in Creiſan bei

Schweidnitz iſt eingebrochen worden. t Särge t des

mei

Zwei Särge, u. a. auch
Jeldmarſchalls, wurden gewaltſam aufgebrochen und nach vergeblichere de Ama nach Schäßen durch die Diebe wieder nothürſtig zu
gemacht.

Alles ſchon dageweſen.
Dem „Neuen Wiener Tagblatt“ wird anläßlich der Uraufführung

des neuen Dramas von Schönherr, das den lapidaren Titel „Es krägt,
geſchrieben: „Wenn der alte oft zitierte Rabbi Ben Abika mit ſeinem
Es iſt ſchon alles dageweſen“ oft recht hatte, jett hätte er es vuch
ſtäblich. „Es“ iſt auch ſchon dageweſen, als literariſcher Titel nämlich
Vor ungefähr vierzig Jahren hat ein Wiener Blatt Preiſe für Feuille
tons ausgeſchrieben Den erſten Preis erhielt eine Novelle von
Alexander v. Roberts. Sie hieß „Es“. Sie handelt bloß von ihm
und „ihr“ Die dritte Perſon war dramatiſch und grammatikaliſch ein
Kind, „es“. Das Kind war ein angenommenes, hatte nichts zu tun,
als zwei Leute, die eine vornehme Konvenienzehe geſchloſſen hatken, ineinander verliebt zu machen, zu ſterben und einem anderen ne den

Platz zu räumen Es war hübſch und anmutig erzählt. Baron Roberts
hat auch mit anderen Erzählungen und Romanen Glück gehabt, aber
heute iſt er ſchon ziemlich vergeſſen. Vielleicht erinnert Es wieder

g. ihnen würde ſich in der Zeit des „Kraſſismus recht behaglich
leſen laffen“

10 000 Dollar erbentet. Mit 10000 Dollar iſt ſeit einiger Zeit
en aus Berlin verſchwunden

der bei einem Bankhaus ſeit über einem Jahre e war. Er
beſaß eine Art Vertrauensſtellung, indem ihm wiederholt der Auftrag
erteilt wurde, große Geldſummen nach anderen Banken zu bringen.
So hatte er wieder einmal 10000 Dolkar zur Kbermittlung erhalten.
Als ex aber nicht mehr zurückkehrte und die Bank nachfragte, ſtellte

es ſich heraus daß der Lehrling diesmal das Geld nicht abgeliefert
hatte. Da er früher ſchon weit höhere Summen ordnungsmäßig be

förderte beſteht auch die Möglichkeit daß er das Opfer eines Knfalls
oder eines Verbrechens wurde.

Der geiſteskranke Revolverhelb. Jn dem Strafverfahren gegen
den Fabrikbeſiher Franz Pautſch in Grünheide iſt eine neue Wendung
eingetreten und die von ihm begangene Bluttat wird ungeſühnt bleiben.
Pautſch hatte den Portier ſeiner Villa in Grünheide am 19. Februgr
vorigen Jahres nach vorausgegangenem Streit kurzerhand nieder

ſchoſſen. Es tauchten ſofort Zweifel an der Zurechnungsfähigkeit des
Angeſchuldigten anf und Pautich war ſechs Wochen lang in Dalldorf
auf ſeinen Geſundbeitszuſtand bevbachtet worden. Das Gutachten
lautete auf Unzurechnüngsfähigkeit nach 9 51 und Pautſch wurde
außerdem für gemeingefährlich erklärt. Trotz dieſes Gutachtens hattr
die Staatsanwaltſchaft der Haftentlaſſung widerſprochen und wollte
weitere Gutachten einhoklen. Auf Veſchwerde von Rechtsanwalt Dr.
Puppe hat nunmehr die 5. Strafkammer des Landgerichts III entgegen
der Anſicht des Staatsanwalts den Hafthefehl aufgehoben. Pautſch
wird aber nicht wieder auf die Menſchheit wsgelafen, ſondern einer
sffentlichen Jrrenanſtalt zugeführt werden.

Letiung: Fraggz Rsäßnu er.
Vorgntworlltch: Dr. pa. Stegtried Berger e den penittſe Ketl.Kunſt uns Litere ine Frang See nf r Provinz. Wetaiee h Ver

Kurt Arhner für den Augeigen und Eeklaneteft.
Kmtlich in Rerfeburg.Sertiner Sertretung: Walter Kmue Berlin -Witwmersdort, Lausschor Str. 35.

Hruck und Beriag der Firma Th. Röühner in Morfebnrg.

Die heutige Nummer gattat b Sechen.
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Anzeigen.

Für die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt.

Anſtädiger Herr (unver
heiratet)

möbl. Zimmer
evtl. m. Mittagstiſch. Ang.
unt. 540 a. d. Exv. d. Bl.

Beamter der Kohlen
induſtrie ſucht
gut möbliertes mmer

bei gut. Bezahl. Kohlen extra.
Ang. unt. 541 a. d. Exped.

Möbl. Zimmer
ſucht anſtändiger junger
Kaufraann zum 1. Februar.
Angebote unter V. F. 2066
an Rudolf Moſſe Halle a/S.

ſeder 2 möhl. Lmmner
von Aſſeſſor ſofort geſucht.
Ang. i. 550 a. d. Ex. d. Bl.

Möbl. Zimmer!
von ſelbſtändigen jungen
Herrn per ſofort oder ſpäter
geſucht, mögl. Bahnhofsnäh.
Ang. u. 545 a. d. Exp. d. Bl.

Zunger, ſolider Kaufmann
ſucht in der Nähe des Bahn
hofes ein

möbl. Zimmer!!
gegen gitte Bezahlung. Ang.
unter 542 an die Exp. d. Bl.

Jn guter Verkehrslage
Geſchäft zu kaufen

oder Laden
zu mieten geſ., bei ſof. Bar
zahl. Ang. u. 529 an die Exp.

Hotel oder Gaſthof
gend gleich, oder ein Ge

ſchäfts- oder Privathaus f.
Einrichtung eines Geſchäftes
paſſ., zu kaufen geſucht. Hohe
Anzahlung reſp. Auszahlg.
Agenten verbeten. Angebote
mit Preis u. Beſchreibung an
Joh. Dinklage. Meppen a. Emns.

Gedrauchte Damensfſetel

(Größe 37) ſowie halbe
Dawmenschuhe wit fl. Absätren,

paſſend für ältere Dame
(wie neu) preisw. zu verkauf.
Wo ſagt die Exp. d. Bl.
W. Kinder-Gitterbett
mit Matr. u. Keilliſſen n
zu verkaufen Kaiſer,

KRecktor-Blockſtr. 4, I.
TVeſcer arche Ichran

130)(20060 cm gr., z. verk.
Wo ſagt die Exp. d. Bl.
Soſa, Jederbetten, Pa-
tentmatratzen, div. Gar
derobe preisw. z. verkauf.
Gr. Ritterſtr. Laden.

Sehr gut erhaltenes nußb.

Jicmol!
zu verk. Ang. n. 543 a. d. Exp.

kin Bandonion m. Koffer

A-dour, faſt neu, zu ver
Heinrich Nitſch,kaufen

Neu Röſſen. Bunſenſtr. 20.
Kinderwagen mit Gummſ
Bereifung,
einſitzig, Laufſtuhl preisw.
zu verk. Halleſche Str. 39p.

Gut erhaltenes

FreilaufRad
zu verkauf. Neumarkt 47.

Ein Pferd
(von zweien die Wahl) zu
verkaufen Sixtiberg 2.

SchweineFutter
abzugeben

„Hotel goldene Sonne“.
Eine Fuhre Nnger
gegen Stroh abzugeben

Stein Saalſtraße 13.
Jlieder, Wahoni- und

Rofenſtöcke gibt ab
Friedrichſtraße 23.

ſen faurnht Mann

gegen Sthlatzimmer?

Ang. unt. 544 g. d. Exped.

Kinder- Magen

guterhalten, zu kauf, geſucht.
Ang. unt. 539 a. d. Exped

Gebrauchte kleine

Hrehbant
zu kaufen geſucht. Angeb.
unter 548 an die Exp. d. Bl.

e

Für die überaus zahlreichen Ehrungen und
Geſchenke zu unſerer Bermählnng ſagen wir
Allen unſern herzlichſten Dank.

Paul Rickel und Fran Emmy
geb. Tänzer.

h

S
mee

Merſeburg, den 9. Januar 1923.

l. e.
V

Für die uns zu unſerer Hochzeit in ſo
reichem Maße dargebrachten Glückwünſche und
Geſchenke ſprechen wir hiermit unſeren herz
lichſten Dank aus.

Paul Zeuſcher und Fran
Martha geb. Bauer.

Meuſchau, den 6. Januar 1928.
C

Sonntag den 14, Jan. 1923 (2. n. Epiphan.)

Es predigen
Dom. Vorm. 10 Uhr Paſtor Jentzſch. 10 Uhr:

Kindergo tesdienſt. Nachm. 5 Uhr: Trauerkund
gebung (Sup. Prof. Bithorn). Donnerstag 8 Uhr
Bibelſtunde in d. Herberge z. Heimat (Diak. Wutike).
Jungfrauenverein des Vaterl. Frauenvereins Sonntag
abend 8 Uhr Verſammlung Seffnerſtraße 1.

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Probeprediot von Pfarrer
AngermannBromberg. Vorm. 11 Uhr Kinder
gottesdienſt (Paſtor Riem). Ev. Männer u. Jugend
Verein Sonntag abend 8 Uhr Verſammlg. A d. Geiſel 5
(Herr Klos). Evang. Mädchenbund St. Maximi:
Singen am Dienstag fällt aus; Mittwoch abd. 8 Uhr
Verſammlg. A. d. Geiſel 5 (Paſt. Riem). Ev. Frauen
hilfe St. Maximi: Donnerstag nachm. 4 Uhr Breite
Straße 18 (Fran Paſtor Wetrther).

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt. Montag abend 8 Uhr Konfirm.
Söhne im Pfarrhaufe. Donnerstag abend 8 Uhr
Mädchenverein St. Thomae im Pfarrhauſe.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kragtzenſtein.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdjenſt.

Menſchan. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.
Landeskirchliche Gemeinſchaft

Verſammlungslokal: Herherge z. Heimat (Eingang
Brauhausſtr. 1 Tr.) Mitiwoch 8 U. Bibelbeſprechſtunde.
Chriſtliche Verſammlung Blancheſtraße 1.

Sonntag und Donnerstag abends 8 Uhr Bibelbeſprechung.

Katholiſche Gemeinde
Sonnabend 5—-7 und 8-—9 Uhr Beichtgelegenheit.
Sonntag 7 Uhr Beichtgelegenheit. 7 Uhr Früh

Merſeburger Korreſpondent (Nebenansgabe Schafſtädter Zeitung). Freitag den 12. Jannar 1923.

nen n ber
Wekhanntnachung ſ.

Sehr wichtig.Betr.: Grundſätliche Anderung in ver

Erhebung der Reichseinkommenſtener

bei den Landgemeinden

vom Jahre 1923 ab.
Die Einzelerhebung der Einkommenſteuer VBoraus

zahlungen für 1923 ſowie der endgültigen Reichs
einkommenſteuer für das Kalenderjahr 1923 und die
folgenden Jahre wird den Hilfskaſſen (Oritshebeſtellen)
abgenommen und geht vom 1. Januar 1923 auf die

Henkel's Putz und Scheuerpulver;
für Haushalt, Gewerbe und Induſtrie

n 77 unentbehrlichAlkeinige Herſeller:

Ah

Bürger
Geſang Verein

„Jrene“,
„Liedertafel“

Sonntag vorm. 11 Uhr
im „Tivoli“ gemein
ſame Uebungsſtunde

Trauerkundgebung).
Um recht zahlreiche Be
teiligung wird gebeten.

Die Vorſtände.
Hinkelthein.

Finanzkaſſe Merſeburg üher.
Die Steuerpflichtigen haben daher die am 18. JFebr

1928 fällige erſte Rate der EinkommenſteuerVBoraus
zahlungen für 1923 nicht mehr an ihre Ortsheebeſtelle

abzuführen. Zwecks Vermeidung zu großen Andrangs
bei der Jinanzkaſſe werden die Steuerpflichtigen im

Ueberweiſung oder Einſendung durch die Poſt hinge
wieſen. Dabei darf nicht vergeſſen werden, auf dem
Zahlkarten oder Poſtanweiſungsabſchnitt den Zweck
der Sendung (Steuerart, Stenerjahr, Veranlagungsort,
Sollbuchnummer oder ſonſtige Merkmake) anzugeben,
da ſonſt die richtige Verbuchüng der eingegangenen Be
träge unmöglich iſt. Zahlkartenformulare, die übrigens
bei jeder Poſtanſtalt erhältlich ſind, können bei der
Steuerhebeſtelle in Empfang genommen werden.
Alle ſonſtigen Einkvmmenſtenerbeträge für die

tückliegenden Jahre einſchließlich der endgültigen Reichs
einkommenffeuer für 1922, über die den Steuerpftichtigen
die Beſcheide erſt im Laufe dieſes Jahres zugehen
werden, ſind jedoch wie bisher an die zuſtändigen

eigenſten Intereſſe auf die Vorteile der bargeldtofen Soynadend, 13. Jan 7.:

Sohnabvend, 18. Jan., 11
Nachtovorſſellg. Die erſten
Menſchen. Myſterium d.

Sonntag, 14. Jan., 3 Uhr

Sonntag, 14. Jan., 7 Uhr

Stadttheater
ſondern an die Jinanzkaſſe Merſeburg unmittelbar Freitag, 12. Jan, 7 Uhr:

Der Wildſchütz. Oper
von Lortzing.

Der Wettlauf mit dem
Schatten.

Liebe v. Borngräber.

Geſchloſſene Vorſtellg.
Polenblut.

Der Wildſchütz.
Montag 15. Jan. 7 Uhr

Der Wettlauf mit dem
Ortshebeſtellen abzuführen, die mit der Abwickiung

daher zur Annahme derartiger Beträge verpflichtet ſind.
Jch weiſe nochmals darauf hin, daß dieſe Regelung

unächſt nur für die Steuerpflichtigen der Land
gemeinden gilt.
beſondere Weiſung

amt Magdeburg unter Nr. 8014 angeſchloſſen.

Der Präſident des Landesfinanzamtes.
gez. Sch warz.

Veröffentlicht!

Merſeburg, den 12. Januar 1928.
Finanzamt.

der rückliegenden Jahre von hier erneut beauftragt und

Für die Städte ergeht ſpäter noch

Das Fifnanzamt Merſeburg iſt an das Poſtſcheck

Schatten.

Klaufe
Freitag, Sonnabend,

onntag

Bockbier

meſſe m. Predigt. 10 Uhr Hochamt m. Predigt.
2 Uhr Andacht.

NeuRöſſen. Sonntag 8 Uhr Frühmeſſe mit Predigt in
der Schule; 10 Uhr Hochamt m. Predigt in d Kirche

Stöbnitz. Sonntag 8 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.
Naundorf. Sonntag 11 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.

Dr. Schaaffs, Overregierungsrat.

Vorgesehriebene Formularo

kauft zu höchſten Tages Unkan MMeelgen

preiſen e 8Buehdruckerei Th. Röhner,

ſen
Volksbibliothek Knabenmittelſchule Schulſtr. 3

Geöffnet Sonntags von 11 12 Uhr.
Gerberel klcherehrahe I Merseburg, Kl. Ritterstr. 3.

geſucht
die

Exped. d. Bl.

Sportwagen,

e e edieGold
S

(Sllher-, Platin-
Bruch und

Gegenstände

a Kauft
zu den höchstent

Preisen
„chmelze
Beerlngen,

e

Oelgrube 7.

Meine Sesckſcfisräume
Hefiuackern sic u dem 75. Janruuzau,

im men rundSotftſiardt ſtraße 38
rer t fralberMeine Vernsprecher, Nr, 64 und 143, behalte ich bei.

Friedrich Schuſtsae,
Bann geschääft.

Meine Kasse Markt 5 wird am Sonnabend um 12 Uhr geschlossen.

P

S

Geldſchrant
zu kaufen geſucht. Off. u. Suche für m. Schweſter (108)
519 an die Exp. d. Bl. erb. Stell
Kleine Anzeigen en
haben den beſten Erfolg im nur gut. Hauſe. Ang. unter
Merſebg. Korreſpondent. 1549 an die Exped. d. Bl.

Bekanntmachung.
Jm Büro des Unterzeichneten, Leung-Werke, Bau

Me 617, Zimmer Rr. 3, liegt die vom Vorſitzenden des
Kreisausſchuſſes unterm 12. Dezember v. Js. genehmigte
Friedhofsordnung für den Zweckverband Leung zur
Einſichtnahme aus.

Leunga-Werke, den 9. Januar 1923.
Der Vorſitzende des Zweckverbandes Leunga.

gez. Coruely.

Bekanntmachung.
Jm Büro des Unterzeichneten, Leuna-Werke, Bau

Me 617, Zimmer Nr. 8, liegt die vom Vorſitzenden des
Kreisausſchuſſes Merſeburg unterm 12. Dezember 1922
genehmigte Ortsſatzung betr. die Benutzung der öffent
lichen Waſſerleitung des Zweckverbandes Leung zur
Einſichtnahme aus.

Leuna-Werke, den 9. Januar 1923.

e e e e e e56960 vBekanntmachung.
Vetrifft. Ergänzung und Berichtigung

von Stenerbüchern.
Durch Aenderung des Einkommenſteuergeſetzes tritt

an Stelle der Ziffer 4 der Bekanntmachung vom I. 12.
1922 folgender Wortlaut

Wenn die Jahl der zur Haushaltung des Steuer
Anngen zählenden Angehörigen ſich gegenüber dem

jande vom 10. Oktober 1922 ändert, ſei es durch
BVerheiratung, Gehurt eines Kindes oder Aufnahme
eines mitielloſen Angehörigen, ſo kann der Stener
pflichtige Berichtigung der Jahresgeſamtermäßigung auf
ſeinem Steuerbuche in jedem einzelnen der angeführten
Fälle jederzeit beantragen. Anträge auf Aenderung
durch Verheiratung oder Geburt eines Kindes ſind bei
der Gemeindebehörde anzubringen und von dort zu
erledigen. Ueber Anträge infolge Unterhalts mittelloſer
Angehöriger entſcheidet wie bisher das Finanzamt.
Die Ermäßigung für die neu hinzugekommenen Per
ſonen tritt bei der erſten auf die Ergänzung des Steuer
buchs folgenden Lohnzahlung in Kraft.

Merſeburg, den 11. Januar 1928.

(nicht unter 16 Jahren) für
ſofort geſucht

äckerei Atzendorf.

Vertreter
geſucht

bei Kolonialwarengeſchäften
gut eingeführt, zum Vertrieb
einer 18 Seife. Bewer
bungen r 538 an die
Exped. d
Vacher Lehrling
ſtellt zu Oſtern ein
CatlBrückner. Bäckermſtr.

Fro ein
jofort geſucht

Sehr binge Resmosten

Ubelterzchürzen e m r h 2900
alle cher hunrehen

Vertreter
Fabriken beſuchen, bei

ſehr hohem Verdienſt, für
den Kreis Merſeburg. Bee
werbungen unter 537 an die

4

S
Krüger Nanu

als Lernende für Kontor

Am Reymarkittor 3.

n

ſtHerren Ulster n r
Dieſelben eignen ſich auch zum Um
arbeiten für Joppen u. Kindergarderobe

Herren-Schnürstiefel u
gehender

Lederſohle, Gr. 40, 41 46, pa. Qual. M. 9900

Pa. Heer u Furchen loppen an. s 8900

Arbeltrhoen t e n d 6200.

Pa. Herren Socken wo 990
d owle Hewren-Trikofunfernäsche n. Damen-Leſbwärche

zu gleich billigen Preiſen

m. h. H.-Nandels-Gerellschaft un W. Reneet
Lolpzigor Str. 95,alle a. 5, am Riebechpiatr,

I. kiago.

Klehbeckpl

Ab morgen, Jreitag, bis einſcht. Montag

Das große Ereſgnifs es Tages!
Das Wunder der Schneefelder Alaskas

n
F Ein Drama von der 7

Kiesen Treue eines Hundes und Flesen
Akte der Jnfamie eines Menſchen. Akte

Das fabelhafteſte Filmwerk, was Menſchen
augen je geſehen, jpielt inmitten tauſend J

jähriger Baumrieſen und auf den Goldfeldern
Alaskas und Kanadas.

üllder on beraubemagr Hatrmacht und Schöndeit

h ziehen an uns vorüber in einer Handlung.
die feeliſch packt und menſchiich rührt.

c S
An fernen W4 Tage prolondiert! eI Walhn i9 in tun

Operette von M. Carré und L. Bathu.

Husik von J. Offenbach.
et rin wen etgt die beſle
keins Anzeigen Verbreitutig im „Merſe

(Nebevgausgabe „Schafſtädter Zeitung.

öhtung! wer
hl jeden laurrrhre

Alt-Eisen, Lumpen, Knochen,
Papier, Alt-Metalle

Cehr. P. und lstuhe
Kostenlose Abholung durch eigenes Geschirr

und Humen-Stoffen

Georg Burda, Veumarkt 271.

e e
Zum baldigen Eintritt geſucht

J Jüngerer lohnhuchhalter,
ſirm in allen Arbeiterfragen, vertraut mit
der ſozialen Geſetzgebung, ferner

ür vormittags geſucht

C
eißenſeiſer Str. 41. i

I Jüngerer Kontorlgt
im Alter von 17 bis 20 Jahren. möglichſt
aus dem Eiſenhandel hervorgegangen, mit
guten Kenntniſſen der Lagerverwaltung.
Ausführliche ſchriftliche BewerbungenFinanzamt.

Dr. Schagaffs.
Dinge föxternferdüotin

Der Vorſitzende des Zweckverbandes Leung.
gez. Cornely. G

entlaufen. Gegen Belohn.
abzug. Niederbeung Nr. 14

unter 546 an die Exped. d. Bl. erbeten.
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Seite
Der Reichswirlſchaſtsminiſter über die

Ruhrbeſetzung.
Eine Anterredung.

Reichswirtſchaftsminiſter Becker empfing einen Mitarbeiter des
„B. T.“ zu einer Unterredung, in deren Verlauf er ſich über die
wirtſchaftlichen Folgen der Beſetzung durch die
Franzoſen in folgendem Sinne äußerte:

Es ließe ſich denken. daß die Franzoſen bei ihrem geren das
ganze Getriebe der Kohlenwirtſchaft und der Jnduſtrie, ſchon im
eigenen Jntereſſe, im allgemeinen ohne tiefere Eingriffe laufen ließen.
Beinahe mit Sicherheit iſt jedoch anzunehmen, daß dies nicht der Fall
z wird. Vor allem wird Frankreich ſich mit ſo viel Reparations
ohle eindecken, wie es für richtig hält, ohne Rückſicht auf die deutſche

Wirtſchaft. Es wird vorausſichtlich weiter von der deutſchen Kohle
nehmen, was es zu politiſchen Zwecken beiſpielsweiſe für Jtalien
braucht. Dadurch aber wird die deutſche Kohlendecke nur noch knapper
als ſie bisher ſchon war. Schwere geſundheitliche Schädigungen des
Volkes, das unter dem Mangel an Hausbrandkohle nur noch ſchwerer
leiden wird als bisher, werden die Folge ſein. Weiter werden ſich
ſtarke wirtſchaftliche Störungen bemerkbar machen. rer eit
im ernſteſten Umfang wird eintreten. Damit aber iſt die Gefahr
re Verwicklungen ſowie Störungen der Ordnung im Jnnern
gegeben.

Jm Ruhrgebiet ſelbſt wird die Beſetzung vor allem eine ungeheure
Verſchärfung der Wohnungsnot bringen. Dieſe iſt im Induſtriegebiet
ſchön jetzt ſehr groß, ünd ſie wird gerade durch die bekannte Art,
wie die Franzoſen ſich weiträumig einzuquartieren pflegen, noch ver
W Durch die Belegung der Schulen mit Beſatzungstruppen wird
ie Jugend auf die Straße geſetzt. Die Volksernährung wird noch

ungünſtiger, als dies ſchon jetzt der Fall iſt. Denn bereits heute gibt
es in einzelnen Städten des beſetzten Gebiets Milch im allgemeinen
nur noch für die Beſatzungstruppen. Gefährdung der öffentlichen Ge
ſundheit wäre eine weitere Folge.Daß ſolche Zuſtände nnruſe unter der Arbeiterſchaft und in den

Betrieben hervorrufen müſſen, ſei nur zu wahrſcheinlich. Geringere
Arbeitsleiſtungen würden zu verzeichnen ſein, was ſeine verhängnis
vollen Wirkungen auf den Kohlenbergbau zeitigen müßte. Die Beleg
ſchaften der Gruüben ſind in letzter Zeit ſchon ſowieſo in Unruhe ge
kommen. Auch die Handels und Verkehrsbeziehungen zwiſchen dem
Ruhrgebiet und den anderen Teilen Deutſchlands würden ſchwere
Störungen erleiden. An ſich herrſchen in jenen Gebieten jetzt geregelte
Produktionsverhältniſſe, die nunmehr durch das franzöſiſche Vorgehen
geſtört werden.

Zu alledem kommt die allgemeine Beunruhigung an den Börſen.
Ein verſchärftes Sinken der Mark macht ſich bereits bemerkbar, an
geſichts einer ſolchen Valutgentwicklung mußte ſelbſwerſtändlich eine
weitere Erhöhung der ſchon jetzt kaum erſchwinglichen Lebenshaltungs
koſten eintreten und Beunruhigung in alle Kreiſe des deutſchen Volkes
tragen. Vor allem aber wird das Hinſterben der ſchon jetzt not
leidenden Kreiſe der Rentner und ähnlicher Schichten in weitem Maße
um ſich greifen

Wenn Deutſchland einerſeits bis zuletzt verſucht hat, ſich durch
Angebote und Vorſchläge über das Reparationsproblem auf dem Wege
der Verhandlungen auseinanderzuſetzen, es andererſeits aber durch
Frankreichs Haltung nicht einmal die Gelegenheit erhalten hat, ſeine
Vorſchläge darzulegen, ſo beweiſt das klar und weithin ſichtbar, wer
zurzeit der Störenfried in Enropa und der Welt iſt. Wer in der
Lage iſt, den Frieden der Welt, dieſes koſtbarſte aller Güter, herbei
e und erhalten zu können, der gedenke der damit auf ihm
gſtenden Verantwortung, ehe es vielleicht zu ſpät wird. Das deuſſche
Volk in allen ſeinen Schichten weiß, daß ihm in der nächſten Zeit
neue ſchwere Opfer bevorſtehen. Es iſt bereit, ſie zu tragen und ſteht
ohne Rückſicht auf politiſche Meinungsverſchiedenheiten geſchloſſen hinter
ſeiner Regierung. Dieſe wollte leider ohne Exfolg, das Reparations
problem auf den rein geſchäftlichen Boden der Verhandlungen bringen.
Nachdem dieſer Verſuch geſcheitert iſt, iſt ſie aber mit dem deutſchen
Volke feſt entſchloſſen, ſich nicht durch franzöſiſche Gewaltmaßnahmen
u Enlſchließungen zwingen zu laſſen, die nicht mit der LeiſtungsRhigteit Deutſchlands im Einklang ſtehen und für die deshalb keine

deutſche Regierung die Verantwortung tragen kann.

Aus der Geſchichte der Stadt Eſſen.
Mit Erbitterung gedenkt man heute überall wo Deutſche wohnen,

der mächtigen Induſtrieſtadt an der Ruhr, des Mittelpunkts der deut
ſchen Schwerinduſtrie und des rheiniſch weſtfäliſchen Kohlenbergbaus
deſſen ſich die Franzoſen ohne jeden Schein des Rechts bemächtigt haben
Keine andere Stadt in deutſchen Landen ſpiegelt ſo ſinnfällig den ge
waltigen Aufſchwung wider, den das deutſche Volk ſeinem Getverbefleiß
und Unternehmungsluſt ſeiner Jnduſtrie verdankt, wie Eſſen. In der
Tat, beiſpiellos auf dem Kontinent iſt das Wachstum, iſt die ſtädtiſche
und induſtrielle Entwicklung von Eſſen in den letzten zwei Jahrzehnten
vor dem Kriege geweſen. Mehr als eine halbe Million Seelen vereint
heute der Stadtkreis Eſſen in ſeiner Bannmeile und die enge, win
hügelige Altſtadt iſt längſt mit dem ſie umgebenden Kranz volkreicher
Induſtriebororte, wie Altendorf, Borbeck, Alteneſſen und anderen. zu
einem einheillichen Gemeinweſen politiſch und wirtſchaftlich verwachſen

Eſſen in ſeiner heutigen Geſtalt iſt durchaus eine Schöpfung der
neueſten Zeit. Wenige Jabrzehnte haben genügt, um aus einer kleinen,
ſtillen Provinzſtadt einen Rieſenorganismus zu machen, der unter den
Großſtädten Preußens nach Berlin und Köln jetzt an dritter Stelle
ſteht. Bei der Vollszählung von 1895, alſo in den erſten Jahren des
Anfangs der großen induſtriellen Entwicklung, befand ſich Eſſen noch
nicht einmal unter den Großſtädten; es hatte damals erſt 96 000 Ein
wohner. Aber ſchon im Jahre 1900 war es auf 119 000 Seelen an
gewachſen und hatte alte Kulturſtädte, wie Krefeld und Kaſſel, bereits
überflügelt. Jm Jahre 1905 hatte Eſſen ſich ſchon wieder faſt ver

Roman von Maria Recht.

1. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Mit krohiger Bewegung warf ſie den Kopf zurück. Wenn zwei

dasſelbe tun, ſo iſt es nicht dasſelbe Stand ſie nicht über der Menge?
Hatte ſie nicht eine Tätigkeit, die ihr das Recht gab, ſich ihre Geſetze
ſelbſt zu ſchaffen Das Tun und Empfinden einer wahren Künſtlerin
bleibt edel, auch dann, wenn es abweicht von den allgemein gebräuch
lichen Formen

Während draußen der Lindenbaum leiſe unter dem letzten Hauche
des Frühlings ſeufzte und tanzendes Sonnenlicht am Boden ſpielte
ſchrieb ſie auch noch an den Sänger und an den Dichter.

Als ſie eine Woche ſpäter an den Strand fuhr, mietete ſie anſtatt
eines Fiſcherhäuschens deren zwei.

2.

Der Frühling war vorüber, der Flieberduft verweht, an den
Sträuchern färbten ſich die Beeren WJm Schatten der Linden, die den Pirtenweg der Bahnhofſtraße
u beiden Seiten ſäumten, ſchritt Frau Marga dahin. Dabei malke
je ſich im Geiſte das Bild der neuen Freundin aus, die ſie erwartete
das Bild der Tänzerin Elvirg Roſenbaum. SBald würde deren anmutige und ſchlanke Geſtalt mit den feinen
und zarten Gliedern ihr gegenüberſtehen. Ein Gedicht würde die An
kommende in der Bewegung ſein, in der Ruhe ein ſchönes Bild. Frau
Marga ſah volles dunkles Haar ſich über einer edlen weißen Mädchen
ſtirn bauſchen, ſie ſah ein blaſſes, raſſiges Geſicht und unergründliche,
traumverlorene Augen.

Danach ſuchte ſie auf dem Bahnſteig
Und auf einmal ſtand ein reizendes Geſchöpf vor ihr. blondlockig

und mit roten Wangen. Das lachte ſie mit fröhlichen Blauaugen an
und rief: „Guten Tag, Frau Hübner! Jch habe Sie gleich geſehen!
Jhr roter Hut iſt ein prächtiges Erkennungszeichen!

Beinahe erſchrocken blickte Frau Marga in das hübſche Geſicht.
Sie gingen über den Lindenweg zurück.
Indeſſen ſie wie alte Bekannte miteinander plauderten, begann

Marga, ſich über ſich ſelbſt zu wundern. Warum war ſie beim erſten
Anblick dieſer entzückenden Kleinen ſo enttäuſcht geweſen? Sie hatte
ein ſchönes Bild zu ſehen erhofft, und ein ſolches hatte ſich ihr gezeigt
Mit welchem Rechte hatte ſie angenommen, daß es durchſichttg und
bläßlich ſein müſſe, um künſtleriſch zu ſein War nicht Kunſt Schön
heit und Schönheit nicht Kraft? War Kraft nicht Leben Und Kunſt
eine höhere Form des Lebens ſelbſt?

Anterredung, die der Botſchafter Hough

in dem Sie von den beiden Herren ſchrieben, hätte mir leicht alles

„Jch habe mich ſehr auf dieſe Reiſe gefreut“, plauderte Elvira, es
iſt zu wundervoll, einmal frei zu ſein. Aber Frau Hübner, der Brief,

Der amerikaniſche Botſchafter Honghton über Deutſchlands Not

und die Aufgaben Amerikas.
Der „Weſtern Chriſtian Advocate“ enthält den Jnhalt einer

ton in Berlin dem
Dr. J. B. Aſcham, einem hervorragenden Cincinnatier Prediger,
gewährt hat. Aſcham ſchreibt:
„Als ich in Berlin war, ſtattete ich dem amerikaniſchen Botſchafter

einen Beſuch ab. Nachdem wir uns etliche Minuten über die gegen
wärtige europäiſche Lage unterhalten hatten, bat mich Mr. Houghion,
am nächſten d Fortſetzung der Beſprechung noch einmal bei ihm
vorzuſprechen. Jch tat das, und jetzt legte mix der Botſchafter mehr
als eine Stunde lang in r eten rnſte die Kataſtrophe dar, welche
Europa gegenwärtig droht. Am Schluß der Unterredung legte mir
Mr. Houghton nahe, ſeiner Botſchaft die weiteſte Verbreitung zu geben
durch die geſamte Preſſe der biſchöflichen Methodiſtenkirche. Was
ich berichte, iſt die erſte öffentliche Kundgebung der Anſicht unſeres
neuen Volſchaſters über europäiſche Zuſtände und Amerikas Pflicht
denſelben gegenüber. Der Botſchafter wird dieſelben zweifellos den
Autoritäten fie agteg mit Nachdruck zu Gehör bringen.

„Die politiſche Lage Europas,“ ſagte er, „ſtellt ſowohl ein all
t ein ſpezielles Problem dar, deſſen wichtigſter Punkt das

erhältnis zwiſchen England, Frankreich und Deutſchland iſt.
Frankreich hat nun drei Jahre lang ne Luftflotte und ſeine

Submarineflotte ausgebaut. Es hat- jetzt hinreichend Flugzeuge, um
England in Schrecken zu halten und wirkſam zu ſchädigen. Mit ſeinen
Submarineu bedeutet es eine tatſächliche Gefahr für Großbritannien
Frankreich beherrſcht heute die ganze europäiſche Situation. Es hat
die größte Armee und hat das Geld h zur Unterhaltung der
Armeen von Polen, Rumänien, TſchechoSlowakien und Jugoſlawien.
Frankreich iſt heute ſo militariſtiſch und imperialiſtiſch wie in den
Tagen des großen Napoleon. Seine Politik Deutſchland gegenüber iſt
die Zerbröckelung des Reiches in kleine Staatengruppen, welche voll
ſtändig der Gnade und Barmherzigkeit größerer Mächte ausgeliefert
wären. England beginnt eben zur Erkenntnis des neuen Geiſtes und
der neuen Abſichten Frankreichs zu erwachen.

Das Einzige, was Frankreich an der Verfolgung einer aggreſſiven
wilitäriſchen Politik verhindert, iſt der Mangel an Geld. Seine
gegenwärkige Militärlaſt iſt ungeheuer. Es braucht mehr Geld. Es
kann ſich aber unmöglich ein größeres Einkommen verſchaffen durch
ſchwerere Beſteuerung des Volkes. Frankreichs Steuerſchraube iſt
bis zu den Grenzen des Erträglichen angezogen. Jrgendwelche Ver
mehrung der Steuerlaſten würde zu einer Revolution führen. Darum
muß es ſein Einkommen vermehren durch Reparationszählungen ſeitens
Deutſchlands vder durch Anleihen. Aber weitere innere Anleihen
werden ſchwer zu erhalten ſein. Es muß ſich deshalb umſehen nach
ausländiſchen Anleihen, oder auf Zahlung der Reparationskoſtendringen. Ausländiſche Anleihen zur Fortführung einer imperialiſti
ſchen Politik ſind jedoch gewiß für Frankreich nicht zu haben.

Somit wird die Frage der Zahlung der Reparationskoſten ſeitens
Deutſchlands ſowohl die wichtigſte politiſche, als auch die dringendſte
ökonomiſche Frage Europas zur gegenwärtigen Stunde. Deshalb
iſt die Frage nach der Zahlungsfähigkeit Deutſchlands auf dem Gebiete
der internationalen Beziehungen geradezu ausſchlaggebend.

„Jch kam nach Deutſchland,“ ſagte Botſchafter Houghton, „mit
der d amerikaniſchen Anſicht über die Deutſchen. Jch
glaubte, ſie hätten den Krieg mit Bedacht gewollt. Sie hätten ihn mit
rückſichtsloſer und barbariſcher Wut geführt; ſie hätten ſich deshalb
ſelbſt von den Rückſichten ausgeſchloſſen, welche man ſonſt ziviliſierten
Völkern gegenüber hat. Jch weiß aber jetzt, daß die Anſicht der
Durchſchnittsamerikaner falſch iſt. Von 65 Millionen Deutſchen
wollten nicht mehr als eintauſend den Krieg, und nicht mehr als
dieſe Zahl war verantwortlich für denſelben.“

„Jch bin,“ fuhr der Botſchafter fort, beinahe Pazifiſt
geworden. Ein Krieg iſt nicht möglich vhne daß ein Volk über
Zzeugt wird, daß ſeine Sache die Sache des Rechts, der Gerechtigkeit
und Gottes ſei. Das haben die Deutſchen geglaubt. Dieſer Glaube
wurde auch den Engländern, den Franzoſen und den Amerikanern
beigebracht. Jetzt iſt Deutſchland das hilfloſe Opfer der Kriegs
propaganda. Wir alle ſind Opfer der Kriegspropaganda: aber
Deutſchland iſt das im allerſchlimmſten Grade. Der Sturz der deut
ſchen Mark iſt die größte Kataſtrophe der Zeit. Er macht die Be
zahlung der Reparationen unmöglich oder ſchiebt dieſelbe in eine un
berechenbare Zukunft hinaus. Deutſchlands Unfähigkeit zu zahlen

doppelt und 230 000 Einwohner. Rund 100 Jahre vorher, im Jahre
1803, als die Stadt an Preußen gekommen war, war Eſſen noch ein
kleines Landſtädtchen mit 3000 Bewohnern geweſen. Wie ſah es damals
in Eſſen aus! Durch die engen, erbärmlich gepflaſterten Gäßchen, die

ſo berichtet ein Schilderer nachts jeder Beleuchtung entbehrten,
und die durch zahlreiche Düngerhaufen faſt unpaſſterbar waren, deren
Gebäude größtenteils aus Scheunen und Viehſtällen beſtanden, trieben
die ſtädtiſchen Hirten die Kühe und Schweine der Bürger auf die Weide
vor die Stadtmauern hinaus. Mauern, Reſte mittelalterlicher Befeſti
gungen waren noch da, ſollten aber nun bald fallen nicht etwa, weil
ein plötzliches Bedürfnis zur Ausdehnung des Weichbildes vorlag, ſon
dern weil man das üble Pflaſter endlich einmal verbeſſern wollte, ünd
weil die alten Mauern das billigſte Material dazu lieferten. Wer da
mals Eſſen aufſuchen mußte, ſuchte ſo bald wie möglich aus dem un
gaſtlichen HOrtchen wieder fortzukommen, weil ſeine Gaſthäuſer in be
ſonderem Verruf ſtanden; denn ſie waren weniger als primitiv, ſie
waren miſerabel.

Das war Eſſen vor nicht viel mehr als hundert Jahren. Wenn
die Stadt in ihrer Entwicklung ſo zurückgeblieben war, ſo war das nicht
zum geringſten Teil die Schuld ihrer damaligen Obrigkeit; denn dieſe
wurde durch eine Abtiſſin repräſentiert. Eſſen war ehemals nämlich
der Sitz einer Benediktiner-Frauenabtei, die im Jahre 873 vom Biſchof

verderben können.
„Jch mußte mich doch Jhres Einverſtändniſſes verſichern, wenn

gleich ich von vornherein ausſchloß, daß Sie kleinliche Bedenken
hegten.“

Ich hege auch keine kleinlichen Bedenken, aber meine Tante bei
der ich wohne, würde ſie am Ende gehabt haben. Sie hätte mich nicht
fortgelaſſen, wenn ich Jhre Mitteilung hierüber nicht unterſchlagen
hätte.

„Wenn die Dame ſo engherzig iſt, dann wundert es mich, daß ſie
Jhnen die Ausübung Jhres Berufes geſtattet.“

„Meinen Beruf beſtimmte mein verſtorbener Vater für mich.“
nd nun ſchwebt die alte Dame dauernd in tauſend Angſten
„So ſehr alt iſt ſie noch gar nicht.
Sie haben viel Berührung mit dem anderen Geſchlechter
„Jch 2 Ach nein.“
„Aber als Tanzkünſtlerin müſſen Sie doch unter Menſchen

kommen. n 2„Ach ſo ja.“
Sie ſaßen beim Abendeſſen
Nun habe ich ſchon Jhre ganze mollige Häuslichkeit geſehen

ſagte Elvira, „aber das Beſte haben Sie mir noch borenthalten.“
„Das wäre
„Jhr Atelier.ch habe es nicht in meiner Wohnung“, erwiderte Marga. Dann

fand ſie ſich allein ſonderbar, weil ſie nicht geſggt hatte daß ſie über
dar kein eigenes Atelier beſäße, ſondern in dem ihres Lehrers
arbeitete.

Sie ſtreckte die Hand über den Tiſch. Wollen uns beim Vor
nomen nennen als Freundinnen und als Verehrerinnen der Kuünſt.
übt auch jede von uns ein anderes Fach, ſo erſtrebt doch jedes das
gleiche Ziel deshalb iſt eines vom anderen nicht zu trennen.“

Elvira hegte begreifliche Neugierde wegen der ihnen bevorſtehenden
Reiſegefährkent Wie ſie wohl ausſehen mögen?“

Aber Frau Marga war vorſichtig geworden. Sie hatte vor ein
paar S unden erſt einſehen müſſen, daß es leicht zu überraſchungen
führen kann, wenn man ſich eine beſtimmte Vorſtellung von unbe
kannten Verſonen macht. Darum entgegnete ſie: Wahrſcheinlich wie
andere Menſchen. Dem Dichter wird kein angeſpitzter Bleiſtift aus
der Bruſttaſche ſchauen, und der Sänger wird nicht mit einem Lorbeer

kranze daherſchreiten.“ tIn der Taſche hat der Dichter den Bleiſtift beſtimmt.
Hoffentlich auch der Sänger den Lorbeer“, lachte Marga.
Elvira ereiferte ſich. Zum Dichter gehört allemal die Denker

ſtirn. Vergegenwärtigen Sie ſich die Bilder von Gellert und Herder,
ron Voß, von Claudius und Chamtiſſo, ſie alle haben anders ansgeſehen
als andere Menſchen. Wie war der Name unſeres Herrn

ſchiebt aber den Plänen Frankreichs einen feſten Riegel vor. Das iſt
die erux der politiſchen Situation in Europa.“

Es iſt ſehr viel Not in Deutſchland, und dieſelbe nimmt beſtändig
u. Die Preiſe ſteigen ununterbrochen die Leute ſind unterernährt.
Ute Kleider werden aufgetragen und dann wieder getragen. Die

Quäker ſpeiſen 600 000 Kinder. Vor einigen Tagen beſuchte ich ein
Tuberkuloſehoſpital für Kinder, die während des Krieges geboren
würden. Alle oder faſt alle werden ſterben müſſen.

Natürlich unter den Linden begegnet man den Leiden nicht.
Da ſieht man die Schaufenſter voll ſchöner Dinge. Viele Amerikaner,
die nach Berlin kommen, gehen mit einem falſchen Eindruck über die
tatfächlichen Zuſtände nach Amerika zurück. Jn den Hintergaſſen,
da exiſtiert ein anderes Berlin. Dort wohnen Hunger, Mangel an
Brennmaterial, Armut, welche nicht imſtande iſt, Kleiderſchränke und
Speiſeſchränke nachzufüllen. Dort ſind die Maſſen die bereit ſind zu
Aufruhr und Revolution wenn ihre Leiden und Unzufriedenheit noch
weiter geſteigert werden.

„Was wird die Zukunft bringen?“ fragte der Botſchafter. „Die
Erledigung der Reparationsfrage iſt die erſte Bedingung der Sicherheit Europas und des Gedeihens einer jeglichen enrbpä ſchen Nation.

Die Reparationsfrage iſt unlöslich verknüpft mit der Frage der Rück
zahlung der von den Alliierten gemachten Anleihen England macht
jetzt den Vorſchlag den Nationen die von ihm liehen, ihre Schulden zu
erlaſſen, wenn die Vereinigten Staaten ein gleiches tun. Und es ſind
viele in den Vereinigten Staaten, welche dieſes begünſtigen. Andere
aber ſind nicht für Erlaſſung der Schulden, ſondern beſtehen darauf,
daß ſie auf Heller und Pfennig bezahlt werden. Sie ſagen wir haben
unſer Geld und unſere gefallenen Söhne hergegeben und haben damit
genug getan. Jch gehöre zu denen, die gegen die Erlaſſung der Schul
den ſind, weil wir dadurch Europa nur in den Stand ſetzen würden,
bald wieder neue Kriege anzufangen. Es muß etwas geſchehen, um
das unmöglich zu machen.
Die Vereinigten Staaten ſollten auf Zahlung dringen, aber nicht
in Geld oder Waren ſie ſollten eine zweite Waſhingtoner Konferenz
einberufen. Und dann ſollten die Vereinigten Staaten den Vertretern
der Völker erklären: „Wir erwarten, daß ihr eure Schulden bezahlt:
aber wir wollen weder Geld noch Waren. Wir verlangen von euch,
daß ihr euren Haß, euren Militarismus, euren Jmperialismus opfert.
Wir verlangen von euch drei Beweiſe dafür, daß ihr bereit ſeid, uns
die Hand zu reichen zur Herbeiführung einer beſſeren Zibiliſation.
Erſtens verlangen wir, daß ihr euch mit uns verſchwört, auf fünfzig
Jahre hinaus keinen Krieg mehr zu führen. Zweitens verlangen wir
von euch, daß ihr nie wieder einen Krieg erklärt, ehe eure Völker Ge
legenheit hatten, durch eine Abſtimmung ſich für oder wider den Krieg
zu erklären. Drittens verlangen wir, daß ihr, und zwar ſofort Maß
nahmen zur Abrüſtung und zur Neuordnung eurer ſtaatlichen Hkonv
mie und eurer politiſchen thun trefft, welche die Ausführung
der beiden erſtgenannten Punkte ſicherſtellen. „Das könnten die Ver
einigten Staaten tun und wenn ſie es täten, dann könnten wir uns
erheben auf ein höheres moraliſches Nieveau. Für die Gegenwart iſt
das der eine große konſtruktive Plan. Manche mögen dieſen Plan für
einen theoretiſchen Traum halten. Viele ſogenannte e Leute
werden ihn mit einer ablehnenden Gebärde und einem Lächeln von ſich
weiſen. Aber ſeit Wochen habe ich ihn immer wieder in mir bewegt
und die Überzeugung iſt in mir beſtändig gewachſen, daß dieſer Plan
den Ruin aufhalten würde, welchent Eurdpa fäglich nähergedrängt
wird. Ein Jdeal, wie das oben entwickelte weiſt zu der gegenwärtigenZeit den ſicherſten Weg zur Ruhe und zum Glück der Menſchheit Was

Uns heute not tut, das iſt ein feſter Blick auf ein großes moräliſches
Jdeal und eine eiſerne Entſchloſſenheit, dasſelbe zu verwirklichen.
Jetzt und hier ſoll das Chriſtentum ſeine Kraft beweiſen

Das amerikaniſche Volk muß ſeine Verantwortlichkeit und ſeine
Gelegenheit erkennen. Gott hat uns die Macht gegeben der Menſch
heit jetzt einen gewaltigen Dienſt zu leiſten. Jn zweitauſend Jahren
hatte kein Volk eine Gelegenheit. Die Welt iſt eine große dkonomiſche
Einheit geworden. Das müſſen die Vereinigten Staaten erkennen und
müſſen ihre Taktik dieſer neuen Tatſache in ihrer geſchichtlichen Ent
wicklung anpaſſen. Wir dürfen uns nicht jſoliert halten. Es müß
unter uns das Gefühl der Verantwortlichkeit für den Aufbau einer
beſſeren Welt und Ziviliſation genährt werden. 53

Alfred von Hildesheim als Nonnenklofter geſtiſtet und 400 Jahre ſpäter,
Anno 1275, in eine reichsunmittelbare, gefürſtete Frauenabtei ümge
wandelt wurde, die zwar auch 20 Stiftsherren enthielt, aber dauernd
unter weiblichen Regiment blieb. Das Kapitel beſtand gus 10 Prin
zeſſihnen und Gräfinnen; die Abtiſſin. die meiſt einem regierenden
Hauſe entnommen wurde, hatte als Reichsfürſtin Sitz und Stimme
auf der rheiniſchen Präkatenbank. Zu dem Gebiet der Abtei die etwa
zwei Quadratmeilen umſaßte, gehörten die Städte Eſſen, Steele und
noch mehrere Dörfer. Nachdem die Abtei veich unmittelbar geworden
war, wählte ſie den König Rudolf zum Schirmvogt; ſpäter waren die
Grafen von der Mark, im Jahre 1495 die Herzöge von JülichCleve
Berg und ſchließlich, im Jahre 1609, die Kurfürſten von Brandenburg
die Schirmbögte. Den großen Wendepunkt in Eſſens Geſchichte bildete
das Jahr 1803, das unzähligen kleinen geiſtlichen Herrſchaften ein
Ende machte. Mit ihnen allen zuſammen wurde auch das Stift Eſſen
ſäkulariſtert und kam an Preußen. Durch den unglücklichen Krieg ging
dieſes aber mit allen ſeinen weſtdeutſchen Beſitzungen auch Eſſens wieder
verluſtig, und im Frieden von Tilſtt wurde die Stadt mit dem Groß
herzogtum Berg vereinigt. Jm Jahre 1815 wurde Eſſen an Preußen
zurück gegeben, und von da ab hat bis zum heutigen Tage, mehr als
ein Jahrhundert hindurch, keine fremde Heermacht Eſſens Boden be
treten.

„Waldemar Seeger.“
Kennen Sie etwas von ſeinen Werken?“
„Bis jetzt ich entſinne mich nicht.
Und hörten Sie auch nichts von dem Sänger?
Frau Marga zuckte die Achſeln. „Jch leſe wenig Zeitungen

ch auch. Aber es iſt ein Fehler der ſich rächt. Wenigſtens für
die Kunſtberichte ſollte man ſich Zeit laſſen.

„überhaupt, wenn man wie wir zur Zunft gehört“, ergänzte Fran
Marga. t t

Die Herren kamen.
Dex Dichter Waldemar Seeger, war Ende der Zwänziger, etwas

über mittelgroß und ſehr ſorgfältig gekleidet. Er war blond und hatte
wirklich eine Denterſtirn, ex beſaß ein edles Geſicht mit ſchönen großen
blauen Augen.

Der Sanger, Hans Brauer mit Namen, überragte Seeger um ein
wenige Er war dunkel und hatte einen kurzgehaltenen Vollbart, der
ihn älter erſcheinen ließ als den Dichter, der ſogar die Oberlippe ge
ſchoren trug. Auch des Sängers Kleidung verriet Sorgfalt, auch ſeine
Erſcheinung wirkte vornehm und wohlhabend.

So gingen die Damen am nächſten Nachmittage mit Stolz an ihrer
Seite durch die ſchattigen Wege der Langen Berge
Uber Millag war ein Gewitlerregen niedergegangen, jetzt war die

Luft herrlich und rein, Erdreich und Tannen gaben köſtlichen Duft.
Jn der Waldkaterwirtſchaft beſtellten die Künſtler ein Abendeſſen

Als der Rheinwein auf dem Tiſche ſtand, hob Seeger ſein Glas. „Den
Erſten edlen Tropfen den Damen

„Es iſt ſehr freundlich, daß Sie unſer Wohl trinken wollen“, ent
Wanete Elvira ſchelmiſch, „und wir danken herzlich dafür. Aber von
Jhnen hätten wir wohh erwarten dürfen, daß Sie uns Jhr Sprüchlein
in Verſen ausbrächten.“

Der ſo Belehrte griff ſtatt jeder Antwort mit ſeiner ſchlanken
Hand in die Bruſttaſche-

Marga und Elvira tauſchten einen ſchnellen Blick. Sie hatten
beide denſelben Gedanken: Der Bleiſtift!

Wirklich lag ein ſolcher gleich darauf neben des Dichters Teller,
zwei dünne rote Heftchen geſellten ſich dazu. Er ſchrieb in jedes Büch-
lein eine Widmung und überreichte ſie den Damen. „Dexr Frauen Lob
ſtand in Goldbuchſtaben auf der Titelſeite, rechts unten in der Ecke
„Waldemar Seeger“.

„Tragen Sie ſie immer bei ſich?“ fragte Brauer.
„Jmmer, wenn ich Ausſicht habe, den Tag mit ſchönen Damen

zuſammen zu verleben.“
„Wievbiel Bücher verbrauchen Sie auf dieſe Weiſe im Monat

erkundigte ſich Elvira.
Unterdeſſen hatte Frau Marga in dem Hefſtchen geblättert. „Es

ſcheint viel Liebenswürdigkeit darin enthalten zu ſein,“ ſpra ſie zu
dem Verfaſſer, „ſind dieſe Verſe verkont?“ Fortſetzung folgt.



Seite Merſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtädter Zeitung. Freitag den 12. Jannar 1923. Nr. 10.

Rathenaus Vermächtnis an das deutſche Volß.

Cannes und Genna“. S. Fiſcher Verlag. 1922. Berlin.
80 Seiten.

Rathenau hat dieſes Buch n vor ſeiner Ermordung vor
bereitet. Es enthält im weſentlichen ſeine vier großen Reden zum
Reparationsproblem. Die Rede vor dem Oberſten Rat der Alliierten
in Cannes (12 Januar), die Reden vor dem Hauptausſchuß und dem
Plenum des Reichstags vom 7. und 29. März, und ſchließlich jene
wirkungstiefe, berühmt gewordene ſogenannte Friedensrede vor der
Vollverſammlung der Genueſer Konferenz (19. Mai). Als Anhang,
von Rathenau nicht beabſichtigt, ſind dann noch die drei letzten Reden,
die er gehalten hat, nach ſeinem Tode hinzugefügt worden. Vor allem
iſt hier die Stuttgarter Rede vom 9. Juni zu nennen, in der Rathe
nan vor einem geladenen Kreis aller Parteien in wundervoller
Schlichtheit ſeine Politik gerechtfertigt hat. Die vorletzte Rede ſeines
Lebens hielt Rathenau am 13. Juni, in der Deutſchen Geſellſchaft
von 1914, über die Veröffentlichung der diplomatiſchen Akten des
Auswärtigen Amtes, und zum letzten Mal in größerem Kreiſe ergriff
er das Wort gelegentlich der Beantwortung mehrerer Interpellationen
im Reichstag, drei Tage vor dem tragiſchen Ende. Wer alle dieſe Vor
lräge und Reden lieſt, dem wird das große und traurige Rätſel, welche
ſeiner Worte und Handlungen die deutſchnationalen Mörder nur immer
zum „Anlaß“ der Hinmeuchelung dieſes ſeltenen Mannes genommen
haben könnten, nur noch rätſelhafter und trauriger erſcheinen. Tat
fächlich gibt beſonders auch demzufolge, was Techow ſeiner Zeit in
Leipzig hervorgeſtottert- hat wenn überhaupt, ſo nur dieſes eine

ort die Löſung jenes Rätfels: Wahnfinn. Wie lautete der
Vorwürf, der Rathenau von denjenigen Kreiſen täglich und aber
täglich gemacht wurde, die wenigſtens teilweiſe ſeine Ermordung
verüurteilten, aber ſeinen Tod begrüßten? Es war der
ſchwerſte, der furchtbarſte Vorwurf, den ein deutſcher Reichsminiſter
erfabren kann: Du haſt keine nationale Geſinnung“. Die nationale
Geſinnung glaubten vielmehr diejenigen zu haben, die bei nächtlichen
Zechgelagen alle Einzelheiten jener grauenvollen Tat beſprachen und
im voraus beſtimmten, während draußen im Grunewald der Außen
miniſter nach aufreibender Tagesarbeit in ernſter Strenge und Ein
ſamkeit grübelte, plante und dachte. Für diejenigen, die Rathenau
fannten und verſtanden, und ſei es nur durch wenige Druckſeiten
ſeiner Bücher, bedurfte es nicht ſeines Wirkens an exponierteſter Stelle
im politiſchen Leben (Jüde und republikaniſcher Reichsminiſterk), um
zu erkennen, welch dieſen Mann beſeelt haben muß,Kieſen Mann, der ſein ganzes Leben lang chriſtlicher gehandelt hat, als

Hunderttaufende, die ſich immer und immer wieder mit Orcheſterbeglei
tung als chriſtlich“ und „deutſch“ und „national“ plakatieren müſſen, die
in den Wa lkämpfen Friedrich den Großen, Bismarck und die Königin
Luiſe, ja ſogar Jeſum Chriſtum an die Anſchlagſäulen kleben, inmitten
von Reklamebildern.

Wenn es weiterer Beweiſe für Rathenaus nationale Geſinnung
7 e bedurfte, ſo ſind ſeine Reden und Handlungen während
er Miniſterzeit ein einziger großer Erweis glühender Vaterlands
liebe. Wie ſchlicht und einfach, und damit, wie großartig und ge

tig hat Rathenau gerade auch in den letzten Reden vor ſeinem
ode geſprochen von deutſcher Not und Rettung, von der Zuverſichtauf be ſer künftige Zeiten, von der Macht des deutſchen Geiſtes, von

der Lüge der deutſchen Alleinſchuld an der Weltkataſtrophe, von der
Hoffnung auf die junge Generation, und, ganz beſonders ergreifend
und ergriffen W Stuktgart) von dem höchſten Gut, das Deutſchland
erhalten geblieben iſt inmitten allen Stürzens: der deutſchen Einheit,
dem großdeutſchen Gedanken.

So ſagte er in Stuttgart, indem er am Schluſſe ſeiner Rede das
Gebiet der praktiſchen Politik verließ:

„Wenn wir aus dem Norden zu ihnen kommen, wenn wir dieſe
vbekränzte Stadt erblicken, ſo geht uns das t auf. Der größte
gller r ſchwäbiſchen Sänger hat das unſterbliche Wort gedichtet:
O heilig Herz der Völker, o Vaterland! Dieſes heilige Herz fühlt man
nirgends ſtärker pochen als in Jhrem befeeligenden und ſchönen ſfüd
deutſchen Gau. Als ich heute nachmittag auf der Suche nach dem, was
ich einer exlauchten Verſammlung würde ſagen dürfen, durch die Wäl
der die grüngolden Jhre Stadt umſäumen, da habe ich es in
der Tiefe des Herzens empfunden: dieſe ehrwürdigen Buchen werden
von ihren d noch einmal herniederblicken auf eine freie glückliche
Stadt. Und als ich dann zu jenem Gipfel kam, der von einem kleinen
Schlößchen gekrönt iſt, das Solitude heißt, wo ein unendlicher Fern
hlick über das Land nach Norden ſich auftut und das Auge verſinkt in
der blauen Ferne, da habe ich, wie länge nicht, das Gefühl erlebt
Von dieſer Stelle gus wird man nicht nur in eins der ſchönſten, nein,
auch eins der glücklichſten Länder blicken, in einer Zukunft, die unſere
RNachfahren erleben werden. Wir aber, die wir vom Norden kommen,
aus Staub und Nebel, von harter Arbeit und ſchwerer Verantwortung,
uns iſt ein Dank und eine Freude, wenn wir an dieſem heißen Buſen
Jhres Landes für Tage oder für Stunden Geſundheit, Freude und
Hoffnung trinken können. Deswegen gewähren Sie uns dieſe Gaſt
n ſo oft wir zu Jhnen kommen, und kommen Sie zu uns,
um das Band zwiſchen Nord und Süd zu flechten, zu unauflöslicher
und ewiger Dauer.“

Der dieſes ſprach wurde, „weil er Deutſchland verraten hätte“,
zwei Wochen nach ſolcher Rede ermordet,

Polkswirtſchaftliches,.

Notiernngen vom 11. Jann ar.
Die deutſche Mark in Amerika

wurbe am Donnerstag abend mit 0,04 Friedenspfennig bewertet, dem
nach Dollgrbewertung 10 526

Effektenmarkt.
Halleſche Börſe.

Kursnotierungen der Halleſchen Bankfirmen.
Hall. Bunkver., alte 2600, Eiſenwer Brünner 520 Sottfrieb Livbner neue

erſ. Jdung, Feuer 350 Halle Zimmerm., St. 5700, Wegelin u. Hübner 5200,
Hall, Pfännerſchaft 12000, do. neue do. neuedo. neue de Maſchinenfabr. Zeitzer Maſchinen
Riebeck Montan 43800, Hall. Röhrenwerke S HalleWerſchen Weißenfels 389000, Glangziger Zucker alleHettſtedt Lit. A
Ammendorf. Papier 30500,-Körbisdorfer Zucer
Aktienmalgf. Könnern 6900 Kyffhänſer- Hütte
Eilenburger Kattun 23000, Gottfried Lindner

18500
39

23000,
do. do. Lit. B 3300,Bruckdorf Nietleben400

6900

7 Angeſchuldigte wurden

Wichtiges vom Cage.
Nachdem ſchon vor einiger Zeit das Verfahren gegen 98 ſogen.

„Kriegsverbrecher“, die auf der Auslieferungsliſte ſtanden, vom Reichs
gericht eingeſtellt worden iſt, iſt es jetzt gegen weitere 32 eingeſtellt
worden. Jm ganzen ſind 880 Perſonen auf die Auslieferungsliſte ge
ſetzt worden. 125 Fälle ſind durch Einſtellungsbeſchluß erledigt worden.

in öffentlicher Hauptverhandlung frei
geſprochen, 6 verurteilt.

Die großen Bankgenvſſenſchafts und KreditanſtaltenVerbände
der Reichsregierung, dem Reichsrat, dem Reichstag und dem

eichswirtſchaftsrat eine gemeinſchaftliche Erklärung zugehen laſſen, in
der ſie die Wiederherſtellung des Bankgeheimniſſes und die Aufhebung
des Depotzwanges fordern. Sie begründen ihren Antrag damit, daß
durch d Maßnahmen die Kapitalflucht nur verſchärft worden ſei und
daß die Banken das Vertrauen ihrer Kunden verloren hätten. Sie
erklären weiter, daß ſie in ihrer Stellungnahme mit dem Reichsbank
direktorium völlig einig ſeien.

t

Die Großhandelsindexziffer betrug für den Durchſchnitt Dezember
das 1465 fache des Friedensſtandes und iſt gegenüber November, wo
ſie das 1151 fache betrug, um 28 v. H. geſtiegen. Die ſern hat
ſich fortgeſetzt und erreichte am 5. Januar das 1620 fache des Vor
kriegsſtandes. Die Jnlandswaren ſind auf das 1472 fache gegenüber
dem 1283 fachen im Dezember, die Auslandswaren auf das 2660 fachegegenüber dem et ſagen im Dezember geſtiegen. Die Lebensmittel

ſind weniger geſtiegen als die Jnduſtrieſtvoffe.
v

Die Münchener Nationalſozialiſten wollen ihre Mitglieder, die
ewalttätig vorgehen, ausſchließen. Wer hetzt, wie Herr Hitler, darfſ nicht wundern, wenn böſen Worten üble Taten folgen.

Warenmarkt
Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe.

Weizen, märkiſcher 19 200-19 600, pommerſcher 18600 19 200, gut
behauptet; Roggen, märkiſcher 18 200--500-400, ſchleſiſcher und mecklen
burgiſchers 100 500——400, etwas feſter; Gerſte (Sommergerſte), mär
kiſche 15 400-—15 200, ſtill; Hafer, märkiſcher 15 300-15 900, pommer-
ſcher 15 000—15 400, ruhig: Mais (ohne Provenienzangabe) loko Ber
lin 19 400, frei Hamburg 18 700—18 600, abwartend: Weizenmehl 50 000
bis 55 000, feſt; Roggenmehl 47 000—852 000, feſt, Weizenkleie 9600 bis
9800, ſtetig: Roggenkleie 9700--10 000, ſtetig: Raps 31 000--32 000,
ſtetig: Leinſaat 32 000--34 000; Viktorigerbſen 32 000—34 000; kleine
Speiſerbſen 28 000—29000; Futtererbſen 18 000; Peluſchken 29000 bis
31 000; Ackerbohnen 17000 18 000; Wicken 30 000—32 000; blaue
Lupinen 17500-18 500; gelbe Lupinen 23000-26 000; Serradella
38 000-44 000; Rapskuchen 13 000: Trockenſchnitzel, prompt 6700--7000:
Zuckerſchnitzel 9700—10 000; Torfmelaſſe 4900—5000; Kartoffelflocken
10 000. Stroh und Heu nicht notiert.

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.).
Viehmarkt.

Leipziger Schlachtviehmarkt.
Auftrieb 234 Rinder, 9 Ochſen, 52 Bullen, 32 Kalben, 141 Kühe,

643 Kälber, 192 Schafe, 547 Schweine, zuſammen 1643. Preiſe für
50 Kilo Lebendgewicht: Ochſen 1. Kl. 2. Kl. 55 600——63 000, 3. Kl.
45——55 000; Bullen 1. Kl. 60—61 000, 2. Kl. 55-—60 000, 3. Kl. 42 000
bis 52000, 4. Kl. 30—42 000; Kühe 1. Kl. (Kalben) 63-65 000, 2. Kl.
63-—65 000, 3. Kl. 55—63 000, 4. Kl. 42-—55 000, 5. Kl. 33 42 000:
Kälber 1. Kl. 2. Kl. 62 64000, 3. Kl. 60-63 000, 4. Kl. 55—60 000;
Schafe 1. Kl. 66—68 000, 2. Kl. 56 66 000, 3. Kl. 45-—56 000; Schweine
1. Kl. 92-—97 000, 2. Kl. 97——99 000, 3. Kl. 80-92 000, 4. Kl. 68 000 bis
80 000, 5. Kl. 68-80 000. Geſchäftsgang: Rinder gut, Kälber mittel
mäßig, Schafe gut, Schweine mittelmäßig. Uberſtand: 9 Schweine.

Die Preiſe ſind Marktpreiſe für nüchtern gewogene Tiere und ſchließen ſämt
liche Speſen des Handels ab Stall für Frachten, Markt- und Verkaufskoſten, Umſatz
ſteuer, ſowie den natürlichen Gewichtsverluſt ein, erheben ſich alſo weſentlich über
die Stallpreiſe.

Berliner Fettmarkt.
Butter: Die Kataſtrophe auf dem Buttermarkt ſpitzt ſich immer

mehr zu, da die Zuſuhren faſt vollkommen verſiegen. Die geringen
Mengen die hereinkommen, genügen nicht annähernd, die ſtürmiſche
Nachfrage zu befriedigen und mußten die Preiſe abermals um 200
erhöht werden. Die heutige amtliche Preisfeſtſtellung im Verkehr
zwiſchen Erzeuger und Großhandel Fracht und Gebinde zu Laſten
der Käufer iſt: Ia Qual. 1900 II a Qual. 1650--1750

Margarine: Jm Zuſammenhang mit den erhöhten Rohſtoff
preiſen und der Knappheit der übrigen Fette, wird mit einer weiteren
Heraufſetzung der Preiſe gerechnet.

Schm alz: Die Knappheit an Ware beſteht weiter. Die ſpärlich
eintreffenden Partien genügen nicht zur Deckung des Bedarfs und
ſind bei Eintreffen daher bereits vergriffen. Auch in Hamburg hält
die Knappheit an. Jnfolge der Deviſenfteigerung gingen die Schmalz
preiſe ſprungweiſe in die Höhe. Die heutigen Notierungen ſind: Pure
Lard in Tirces 1714 do. in kleinen Packungen 1715 Berliner
Bratenſchmalz 1800

Speck: Mäßige Nachfrage bei knappen Vorräten. Preiſe
nominell.

Magerviehhof Friedrichsfelde Berlin.
Bericht der Direktion vom 10. Januar. Auftrieb: 184 Schweine,

842 Ferkel. Handel lebhaft bei erhöhten Preiſen. Es wurden gezahlt
im Engroshandel für Läuferſchweine 7——8 Monate 55 000-70 000,
5——6 Monate 42 000 50 000, Pölke 3--4 Monate 30 000-40 000, Ferkel
9—13 Wochen 25 000—30 000, 6—8 Wochen alt 20 000-25 000 je Stück.

Berliner HäuteAnktion.
Die Auktion wurde heute fortgeſetzt. Zum Angebot kamen Kalb

und Schaffelle, Freſſerfelle und Roßhäute. Der Verlauf geſtaltete ſich
wie am erſten Tage. Die Auktionsleitung zog wiederholt Loſe zurück,
die ſpäter nochmals ausgeboten und auch dann verkauft wurden. Jm
allgemeinen bewegten ſich die Preiſe in etwa gleicher Höhe wie auf der
Vorauktivn. Einzelne Loſe brachten eine Kleinigkeit höhere bezw.
niedrige Preiſe. Nur Schaffelle waren begehrt und zogen gegen die
Vorauktion um 830-40 Prozent an.

Berliner Brotpreiſe.
Die Reichsgetreideſtelle hat vom 15. Januar ab die Preiſe für

Roggenmehl von 13000 auf 27 000, für Weizenmehl von 14000 auf
29000 für den Doppelzentner erhöht. Da auch die Unkoſten der

Mehlbereitung und Gebäckherſtellung in allen Einzelheiten erhöhtwurden, veſchlo der Berliner Magiſterat in ſeiner letzten Sitzung am

Mittwoch, den Preis für das 1900-Gramm-Brot für die Zeit vom
15. Januar ab auf 570 zu erhöhen. Markenfreies Brot koſtet bereits
in der laufenden Woche rund 730 Dieſer Preis wird vorausſicht-
lich ſchon in der nächſten Woche wieder erhöht werden.

Einnahmen von Eiſenbahn und Poſt. Geſamthöhe der
ſchwebenden Reichsſchuld.

Die Reichs-Poſt- und Telegraphenverwaltung vereinnahmte im
November 1922: 12 420 162 2392 A. und ſeit dem 1. April 1921:
33 860 130 589 K. Dem ſtehen Einnahmen in den gleichen Zeiträumen
des Jahres 1921 von 701 260 451 bezw. 4702 488 286 A gegenüber.
Die deutſche Reichsbahn erzielte im November eine Einnahme von
92 959 286 000 und ſeit dem 1. April v. J. 247 758 061 000 Dem-
gegenüber betrugen die Einnahmen der entſprechenden Zeiträume des
Jahres 1921: 3 369 914 000 bezw. 19 953 539 000

Der Stand der ſchwebenden Schuld betrug am 31. Dezember ins
geſamt 2092 821 817 145 A. Sie ſetzt ſich zuſammen aus diskontierten
Reichsſchatzanweiſungen, die 1 494 944 976 850 betragen, aus weite
ren Zahlungsverpflichtungen, aus Schatzanweifungen und Schatz
wechſeln in Höhe von 303 697 793 026 ſowie Sicherheitsleiſtungen
mit Schatzanweiſungen und Schatzwechſeln in Höhe von 294 179 047 268
Mark. In dieſer letzten Summe ſind 282 Milliarden Mark für Zwecke
der Reichsgetreideverſorgung enthalten

Gerichtsverhandlungen.

Nachklänge zum Eiſenbahnerſtreik.
Dor dem Weißenfelſer Schöffengericht waren Lokomotivführer

Löſche. Bahnmeiſter Dittforth, Gewerkſchaftsbeamter Haushälter,
Arbeiter Güte und Bücherreviſor Vietz von der Anklage der Aufreizung
zum Streik bezw. Behinderung- von Bahnbeamten an der Ausübung
ihres Dienſtes wegen nicht genügenden Beweismaterials freigeſprochen
worden. Der Amtsanwalt hatte gegen dieſes Urteil Berufung ein

weshalb am Mittwoch vor der Strafkammer nochmalige Ver
andlung, anſtand. Die Anklage lautete dahin, daß die Angeklagten

entgegen der Verordnung des Reichspräſidenten vom 1. Februar v. Js.
in Verſammlungen am 2. und 6. Februar zum Streik aufgereizt bezw.
zum Ausharren in dieſem aufgefordert hätten. Gegen Löſche und
Haushälter lag noch die Anklage vor, Beamte an der Ausübung ihres
Dienſtes behindert und dieſe beleidigt zu haben. Nach eidlicher Aus
ſage der beiden diesbezüglichen Zeugen, eines früheren Lokomotiv
führers, jetzigen Geſchäftsinhabers in Erfurt und eines jüngeren
Maſchinenarbeiters, hätten die Angeklagten ſie von der Maſchine eines
von ihnen geführten Perſonenzuges herunterholen wollen, ſie außer
dem mit gröblichen Schimpfworten belegt. Jn der erſten Verhandlung
mußte dieſe Anklageſache ausfallen, weil die beiden Zeugen nicht zu
ermitteln waren. Geſtern wurde die Anklage auf Antrag des Staats
anwaltes fallen gelaſſen, weil die Bedrohten keine Beamten, ſondern
als Mitglieder der Techniſchen Nothilfe arbeitende Privotperſonen
waren und von dieſer Seite keine Klage geſtellt war. Die Anklage
wegen Aufreizung zum Streik bezw. Verharren in dieſem gründete
ſich auf Zeitungsberichte, wie auch auf polizeiliche Feſtſtellungen und
eine Reihe ſonſtiger Ausſagen. Für die geſtrige, über vier Stunden
währende Verhandlung war ein umfangreicher Zeugenapparat auf
geboten. Der Berichterſtatter der beſonders in Betracht kommenden
großen Verſammlung am 2. Februar ſagte aus, daß der Bericht rein
objektiv nach in der Verſammlung zum Teil ſtenographiſch aufgenom
menen Aufzeichnungen erſtattet ſei, daß er aber die Vorkommniſſe und
Redewendungen der Kürzung halber ſelbſtverſtändlich nur dem Sinne
nach wiedergebe. Der Bericht entſpreche aber inhal)lich dem tatſäch
lichen Sachverhalte. Die Frage des Präſidenten, ob der Zeuge perſön
lich den Eindruck einer Aufreizung zum Streik gehabt habe, glaubte
dieſer weder bejahen noch verneinen zu müſſen, da nach Verlauf faſt
eines Jahres und nach dem beruflichen Beſuch vieler inzwiſchen wieder
Kattgefundenen Verſammlungen ſich die Eindrücke unter allen Um
ſtänden verwiſchen müßten. Ein weiterer Zeuge, der den Bericht am
anderen Tage las ſagte aus, daß dieſer den Gang der Verſammlung
in voller Richtigkeit geſchildert habe. Jm Verlaufe der ferneren
Zeugenvernehmung konnte zwar feſtgeſtellt werden. daß in den Ver
ſammlungen viele erregte Worte, in der des h. Februar namentlich
auch Schimpfworte gefallen ſeien, doch fehlte es an wörtlich zitierten
Ausſprüchen. Von der Verteidigung, Rechtsanwalt Dr. Fiermann
Weißenfels und Dr. Stern-Erfurt, wurde namentlich hervorgehoben,
daß zur Zeit der erſten Verſammlung den Angeklagten die Verordnn
des Reichsvräſidenten, deren Rechtsgültigkeit nach der Verfaſſung aut
anzuzweifeln ſei, noch gar nicht bekannt geweſen ſein konnte, ſie infolge
deſſen auch nicht gegen dieſe verſtoßen konnten. Die Staatsanwalt
ſchaft habe mit der Abſicht, die Angeklagten, von denen einer von ihr
übrigens als Drahbtzieher ſchlimmſter Art bezeichnet wurde, gewiß auch
im Sinne der Eiſenbahndirektion beſonders ſcharf anzufaſſen, einen
Fehlſchlag getan. Das Gericht verwarf die Berufung der Amts
anwaltſchaft und beließ es bei der Freiſprechung aus den angeführten
Gründen. Der Auffaſſung der Verteidigung von der völligen Schuld
loſigkeit der Angeklagten könne er ſich nicht anſchließen. Es könne
aber auch nicht auf ſo allgemeine Ausdrücke hin, wie ſie in den Zeugen
ausſagen zutage getreten ſeien, zu einer Verurteilung kommen. Für
die Angeklagten Vietz und Güte hatte die Verteidigung beantragt, weil
deren Schuldloſigkeit ſchyn in der Schöffengerichtsverhandlung feſt
geſtellt worden ſei, und ſie ohne eigenes Verſchulden noch in die heutige
Berufungsverhandlung hineingezogen worden ſeien, Erſtattung der
Reiſekoſten und ſonſtiger Auslagen bezw. Einbußen. Das Gericht
ſchloß ſich dieſem Antrage jedoch nicht an, weil es nicht zu der Über-
zeugung kommen konnte, daßdie beiden Angeklagten ohne jegliches
eigene Verſchulden in die Sache verwickelt worden ſeien.

Kunſt Literanr Wiſſenſchaſt.
H Die deutſche Technik immer voran. Anläßlich einer Einladung

der Royal Aeronautical Society ſprach in London der bekannte deutſche
Metallflugzeugkonſtrukteur Profeſſor Junkers über ſeine Verſuche
an Ganzmetallflugzeugen, denen nach ſeiner Anſicht die Zukunft gehöre.

„Die Hilfe Wer nicht abſeits der politiſchen Strömungen
und Anſichten bleiben will, muß ſich unterrichten, wie ſich die Dinge
auf der politiſchen Schaubühne abſpielen. Gar mancher muß heute an
geſichts der Teuerung auf größere Zeitſchriften verzichten, die ihm jahre
lang treue Hausgenoſſen waren. Jhm bietet eine gut geleitete Monats
ſchrift geeigneten Erſatz. Wer über demokratiſche Politik und Gedanken
gänge im Bilde bleiben will, dem dient in durchaus zweckmäßiger
Weiſe die von Naumann gegründete Hilfe“. Sie enthält nicht nur
Politik, ſondern auch wertvolle Aufſätze über Literatur und Kunſt

IMAGGI' Fleischbrüh- Waärfoel oben kraftige Fleischbrühe
zum Trinken, Kochen Von Fleischbrüh-
Suppen, Solsen, Ragouts, Gemüusen etc. Wüurke

Natürlicher, kelner Flelschhrühgeschmack Ist Ihr großer Vorzug

ei S cMhlenſnngr fun. fort

Sonnabend, den Zen MitJ. em.
Agliedern und

Bahnht Mederheung

Sonnabend, den 13. und Sonntag, den
14. d. M., feiert der

Turnverein Kötzſchen Benna
das Feſt ſeines

30 jährigen Beſtehens.
Sonnabend ab 7 Uhr Kommers, beſtehend

im Preußiſchen

bittet

Sonnabend, den 13. d. M.,

abends 8 Uhr
Geperalvertammlung!

Um zahlreiches Erſcheinen

Der Vorſtand.

13. 1. s abds.
Monatsverfammlung
Il im „Hohenzollern“. Vorher r unſer

m Kostüm-Vorſtands Sitzung!! kest
Zahlreiches Erſcheinen er

ich. am Sonntag, den 21. Jan.e von abends 6 Uhr ab, im

geladenen
Gäſten zur
Nachricht, daß

Adler.

Sonnabend, d. 13. Jan.,
abends 8 Uhr im Caſino

uDerordentche

General Verzammlung

m. wichtiger Tagesordnung.
Erſcheinen ſämtl. Mitolieder
erforderlich. Der Vorſtand.

Sonnabend, den 13. Januar. von 7 Uhr ab,

großer BalI.

in Konzert, Theater, turneriſchen Auf
führungen, anſchließend I Tänzchen. l

Sonntag, ab 4 Uhr

Feſtball.
Freunde und Gönner der Turnſache ſind herzlich
eingeladen. Der Vorſtand. Der Wirt.

wenn n. n re n. v ue h o e S an u hs v

Onl Mnn

auf besserem Papier und
Karton gedruckt

hält vorrätig
Bucharuckerei Th. Röbner,
hterseburg, Kl. Ritterstr. 3.

Kle in kunſt hühn e Tivoli ſtaufindet.

Neues Schützenhaus Sonnabend, den 13.
Dir. H. Eilenberger.

Singeſtunde. Montag, den

Täglich 8 Uhr das große
15 1., 8 Uhr, Singe

Januar Programm.
ſtunde für Damen.

Erſihl. Kabarettkünſtt. Kleine nzeigen
Jeden 4. Ta haben den beſten Erfolg im

Programmwechſel. Merſebg. Korreſpondent.
j(ebenausg. Schaſſtd, 31g.)

ſfioteſ Kürhausſ
Buch Dürrenberg

Jnh. Karl Seelig.
Sonntag, den 14. Januar

Großstadt- Ball
I Reueſte Tänze Anf 4Uhr

Venes Schützenhaus.
c

9

Sonntag, den 14. 1. von nachm. 3 Uhr an,

9großer Ball.
In der Klein Kunſt Bühne

erſtklafſ. Kräfte. Reichhaltiges Programm.

e e
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